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für T h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, 
monatlich 67 Pfennig, in der Expedition und den Ausgabestellen 
1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährlich l,50M k. 
ohne Bestellgeld.

Ausgabe
t ägl ich abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

Redaktion und Expedition:

K allM iu rn -n . Frikdrichkr.-Ecke.
Fernsprech Anschluß Nr. 57.

^  2 9 7 , Dienstag Le» L>. Dezember !H9? X V . Zahrg.

ZUM 21. Dezember 1897.
W H er morgende Tag bedeutet in der 

Geschichte unseres Wohnortes einen 
Wendepunkt, nahezu so bedeutend, wie die 
wichtigsten Daten seiner Vergangenheit: der 
4. Februar 1454, Abfall vom Orden, und der 
7. Mai 1793, Rückkehr zum Mutterlande. 
Kommende Geschlechter rechnen hoffentlich eine 
Zeit frischeren Aufschwungs und fröhlichsten 
Gedeihens unserer alten Kolonial- und Hansa­
stadt vom Wintersanfang d. J s . als von 
einem gesegneten festen Merktage an!

Se. Majestät unser Kaiser und König, der 
das deutsche Nationalgefühl durch Seine 
Abschiedsrede an Seinen einzigen Bruder 
eben zur freudigsten Glut entflammt hat, 
kommt Selbst hierher, die Einweihung der 
neuen Garnisonkirche mitzufeiern. Dadurch 
erhebt sich dieser Akt über das allgemeine 
Normalmaaß seiner inneren Bedeutung. Ein 
Symbol wird forthin uns treudeutschen 
Thornern die neue schöne Militärkirche sein. 
Sie schließt sich im S til den alten drei 
gothischen Bauwerken an, die unsere Väter 
vor 600 Jahren errichtet, und die, obwohl 
im Laufe der letzten drei Jahrhunderte — 
eine in jedem Jahrhundert — dem deutschen 
Bürgerthum als ihrem Schöpfer und recht­
mäßigen Eigenthümer entfremdet, noch immer 
in ihrer stummen Größe von des deutschen 
Ordens Herrlichkeit sprechen. Nur die Kreuz­
form unterscheidet den neuen Bau von jenen 
älteren deutschen Meisterwerken: der schönen 
Hallenkirche zu S t. Marien und den münster- 
artigen, im Thurmbau unterbrochenen zu 
S t. Johann und Jakob. M it der nun voll­
endeten steigt die Zahl der Thorner Kirchen, 
ohne die kleinen Andachtshäuser, auf sechs. 
Mehr als doppelt soviel besaßen unsere 
frommen Vorfahren. Die Georgen-, Katha- 
rinen- und Dominikanerkirche sind erst in 
diesem Jahrhundert niedergelegt, nicht ohne 
niedrige Beweggründe der Anstifter; die 
Heiligengeist- und Lorenzkirche vorm Nonnen- 
und Gerechten-Thor sind schon früher abge­
brochen, in den schweren Zeiten der Schweden- 
und Polenkriege; die Magdalenen-Kapelle u. a. 
schwanden fast ohne Erinnerung ihrer einstigen 
Stätten. — Aber die Erhöhung der Z a h l  
unserer Gotteshäuser ist es nicht allein, was 
die Weihe der Garnisonkirche so bedeutungs­
voll für Thorn macht. M it ihr ist uns vom 
Deutschen Reiche ein sichtbares Denkmal er­
richtet des innigen Zusammenhanges unserer 
Weichselkolonie mit dem großen Gesammt- 
lande; ein ragendes Wahrzeichen treuer Für­
sorge und Rücksichtnahme für die äußerste 
Grenzstadt, ein Pfand mehr ist geboten dafür: 
daß unsere Wacht an der Weichsel sich voll 
froher Genugthuung der kräftigen Unter­
stützung und Theilnahme des ganzen Vater­
landes versichert halten darf. J a !  Der 
herrliche stolze Bau bedeutet eine Bürgschaft, 
weithin wahrnehmbar: daß deutsche Macht 
und Größe hier an den Marken ihres S taats­
gebietes mit gleicher Hoheit und Würde ver­
treten bleibt, wie in den weiten Gauen des 
Gesammtreichs.

Und zur Bekräftigung dess' erscheint des 
Reichs erhabenes Oberhaupt in unserer Groß- 
festung: der neunte Hohenzollern, den Thorns

Mauern aufnehmen, seit der letzte Hochmeister 
Albrecht den Herzogstitel eintauschte für die 
mittelalterlich-katholische Würde eines welt­
lichgeistlichen Fürsten. Johann Sigismund 
vereinigte klug und glücklich das Erbe jenes 
lutherischen Blutsverwandten mit seinem 
reformirten rheinischen Erblande und gab so 
ein Vorzeichen künftiger Einigung der Prote­
stanten. Wohl mehr noch erstrebte dieser weit­
blickende Herr dreier weitvertheilter Stücke 
Norddeutschlands: unser Rathhauserbauer
und Gymnasialschöpfer Heinrich Stroband war 
Gastfreund und Günstling des Herrschers, der 
ihn hier in Thorn besuchte und dann in 
Königsberg zu geheimer Staatsverhandlung 
empfing. Und Sigismunds Enkel, der große 
Kurfürst kam nach Thorn als Bundesgenosse 
des Schwedenkönigs aus dem deutschen Hause 
Wittelsbach und vernichtete den Rest von 
scheinbarer Abhängigkeit gegenüber dem letzten 
Wasakönige Polens. Von Preußens Königen 
erschien zuerst Friedrich Wilhelm IV. schon 
als Kronprinz, und dann nach der Huldigung 
zu Königsberg. Auch als Kronprinz 1865 
und vorher schon 1855 als Prinz Friedrich 
Wilhelm besuchte der spätere Kaiser Friedrich 
Thorn und das eben vollendete neue Gym­
nasium. Sein erhabener Vater weilte in 
bedeutungsvoller Zeit nahe der Stadt (1884). 
Den Prinzen August und den Prinzregenten 
Braunschweigs führten militärische Pflichten 
her. Unser jetziger Herr und Kaiser besuchte 
die Eckfeste deutschen Wesens einmal bereits, 
vor über drei Jahren, und sprach damals 
die unvergessene Warnung an die polnisch 
redenden Thorner Mitbürger vor dem Risalit 
unseres Rathhauses. Der Herrscher des 
kriegerisch mächtigsten Reiches der heutigen 
Welt mahnte seine fremdsprachigen Unter­
thanen, in Erinnerung bisher genossener 
Wohlthat und Gnade, treu eingedenk zu 
bleibe» all dessen, was ihnen Preußen gewährt, 
was sie, die früher getretenen und mißhandel­
ten Opfer halbbarbarischer Zustände, den 
preußischen Königen verdankten! Wer in der 
Welt wüßte nicht, wie Polen aussah zur 
Zeit jener verworrenen Königsrepublik, die 
an ihrem eigenen Wirrsal zu Grunde ging. 
Welch Unterschied in der Lage dieses Volks 
binnen 80 Jahren väterlich weisen Regiments! 
Aber der historische Undank herrscht fort in 
den Neuerungssüchtigen und zerfahrenen Ge­
müthern wüster Hetzapostel. Während noch 
vor nicht zu langer Zeit jeder polnisch­
sprechende Bewohner unserer Ostmark sich 
mit Stolz Preuße nannte und froh des 
besseren Loses war, das er in dem neuen 
preußischen und deutschen Vaterlande ge­
funden, wird jetzt von jenen gewissenlosen, 
versteckte Ziele verfolgenden Agitatoren offene 
Feindschaft gepredigt gegen alles, was deutsch 
heißt. Man sucht von ihrer Seite — in 
erster Linie zum schweren Schaden der 
Polnischen Mitbürger selbst — den Frieden in 
der Bevölkerung zu stören. Und man vergißt 
wirklich das schreiende Unrecht, das die 
Schlacht« ihren eigenen und fremden Volks­
stämmen durch Jahrhunderte anthat. Thorn 
litt als Schicksalsbuße namenloses Elend 
unter selbstgewählten Schutzherren, den Polen­

königen. Die Historiker aller Nationen haben 
es der gebildeten Menschheit geschildert! Wir 
aber vergaßen gutmüthig alles Herzleid unserer 
Väter und Vorväter seit fünf Jahrhunderten, 
wir vertrugen uns, nach der letzten Grenz- 
regulirung der drei Nachbarkaiserreiche, mit 
unseren polnischen Mitunterthanen in harm­
loser Freundlichkeit; und bis zur Revolution 
von 1830 verband Polen und Deutsche, 
Beamte und Besitzer, Bürger und Offiziere, 
anstandsvoll heitere Geselligkeit. Erst nach 
1831 und noch weit schlimmer nach 1861, 
der thörichten Insurrektion, erwuchs aus den 
häßlich aufgewühlten Tiefen des gährenden 
Nationalitätenhasses allmählich die heutige 
Zersetzung und Verhetzung, worüber sich vor 
drei Jahren feierlich ernst unser Staatsober­
haupt äußerte. Möge der morgende Wieder- 
einzug Sr. Majestät in unserer alten Dentsch- 
ordens- und Hansastadt von schöneren Vor­
zeichen umstrahlt sein, angemessen der glor­
reichen Unternehmung, die Sein hoher Sinn 
soeben zur Ehre des deutschen Namens durch 
Seinen erhabenen Bruder ausführen läßt, 
und bei deren Weihe in Kiel Er an alten 
Hansaglanz und Stolz erinnerte — möge 
begeisterter Dank hier in Thorn Ihm ent- 
gegenbrausen von allen großfühlenden echten 
Deutschen, ungetrübt vom leisesten Hauch 
verblendeter Sondernngssucht!

Wir trüben uns selber nicht die festlichen 
Stunden, die uns morgen erwarten. Wir 
überlassen den Einsichtigen die Zurechtweisung 
ihrer entzügelten Sprachgenossen in die 
Schranken verständiger Klarheit über Zeit 
und Umstände, daß sie beherzigen: Vergan­
genheit und Gegenwart — lehrreich und 
beweiskräftig beide im entscheidendsten Grade! 
Wer das Jahrtausend übersieht, seit Kaiser 
Otto III. Gnesen zum Erzbisthum erhob und 
bedenkt, daß Polen und Deutsche damals 
mit gleicher Begabung und kirchlicher Aus­
stattung ihren geschichtlichen Lebenslauf be­
gannen, beiden gleich harte Kämpfe erstanden, 
daß aber jetzt ein so schneidender Abstand 
beider Nationalitäten Geschick und Verhält­
nisse trennt: der lernt aus der V e r g a n ­
g e n h e i t ,  wie wenig Berechtigung zu Trotz 
und Widerstreben unsere polnischen Mitbürger 
haben.

Möchte die wachsende Geschichtskenntniß 
und staatskundige Einsicht uns den Frieden 
im Ostgebiet Deutschlands wieder bringen. 
Möge die Erinnerung an jene Zeit in West­
preußen hier wieder aufleben, wo Geistliche 
beider Konfessionen harmonisch verkehrten, 
wo die Bürger beider Nationalitäten ge­
meinsam ernste Arbeit verrichteten nnd wo 
Gesellschaften und Festlichkeiten sie in heiterem 
Lebensgenuß zusammenführten!

Sollte von morgen ab auch dieser Um­
schwung in Thorn eintreten, dann feierten 
künftige Bürger-Geschlechter in Stadt und 
Land mit doppelter Innigkeit den Jahrestag 
der Einweihung unserer neuesten Thorner 
Kirche, den Tag des zweiten Besuches unseres 
geliebten Herrschers in dieser Ihm  in Treue 
entgegenjubelnden Weichselwacht Thorn.

Jn sertion sp re is
für die Petitspaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden 

angenommen in der Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.- 
Ecke. Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" in Berlin, Haasenstein 
u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, sowie 
von allen andern Annoneen-Expeditionen des In -  und Auslandes.

Annahme der Inserate für die nächste Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr 
nachmittags.

8

lW!



Die neue Garnisonkirche inThorn.
Die neu erbaute evangelische Garnison­

kirche, von der wir unseren Lesern hier ein 
schwaches Abbild bieten, zeigt bei kreuzförmiger 
Planaulage ein Vierungsquadrat von 20 Meter 
diagonaler Spannweite mit einem zweijochigen 
Langhause und Kreuzflügeln von 16 bezw. 
14 Meter Spannung zwischen den Außen­
wänden. Nach dem 9 Meter breiten Chor 
leitet eine schräge Einziehung aus der weit 
gespannten Vierung hinüber. Der Baustil 
schließt sich der mittelalterlichenBacksteingothik, 
insbesondere der Formensprache unserer heimi­
schen Ordensbauten in ihrem markigen, charak­
tervollen Wesen an. I n  der Westfront er­
hebt sich ein wuchtiger Thurm von 82 Meter 
Höhe, dessen Helmabschluß mit den vierFlankir- 
thürmen an die untergegangene Helmkrönung 
unserer mittelalterlichen städtischen Kirch- 
thürme erinnert. Von nicht minder monu­
mentaler Wirkung sind die Kreuzfliigel mit 
ihren echt gothischen 34 Meter hohen Giebeln 
und der von zwei 28 Meter hohen Thürmen 
flankirte Chor. Das Innere bildet eine ge­
waltige überwölbte Halle mit kräftigem Re­
lief der Wände und Decken und ist daher von 
günstigen akustischen Verhältnissen. Schlanke 
Säulen von schlesischem Sandstein tragen die 
Emporen der Kreuzflügel und an der Thurm­
seite, während an den Langwänden große 
Kragsteine aus Warschauer Granit die schmä­
leren Seitenemporen aufnehmen. An den 
Säulenkapitälen, die in den edelsten gothischen 
Formen unter den Augen des Baumeisters 
hier auf dem Bauplatze gemeißelt sind, sowie 
in den ornamentalen Malereien der Gewölbe 
und Wandflächen sind charakteristische Pflanzen- 
motive der näheren Umgegend Thorns zur 
Darstellung gebracht.

Der Kern des Gebäudes ist im wesentlichen 
aus heimischem M aterial von einheimischen 
Baugewerksmeistern und Fabrikanten ausge­
führt und zwar sind hierbei die Herren 
Maurermeister Plehwe und Teufel, die Fa­
briken von E. Drewitz und Robert Tilk, Herr 
Zimmermeister Roggatz, sowie die Firma 
Gebr. Pichert und Herr Kaufmann Schnibbe, 
letzterer als Ziegellieferant, betheiligt gewesen. 
Die Schieferdeckung wurde durch Schieferdecker­
meister Esselbrügge-Graudenz hergestellt, die 
Thurmuhr lieferte die Thurmuhrenfabrik von 
C. Weiß-Glogau, das Geläut Glockengießer 
C. F. Rincker in Sinn (Nassau). Sämmt­
liche Gegenstände der inneren Ausstattung 
sind in Hannover durch die Firma Th. Massier 
u. Haller hergestellt, die dekorative Bemalung 
ist durch die Gebrüder Sievers-Hannover, 
die übrigen Malerarbeiten durch Herrn 
Malermeister Zahn hierselbst ausgeführt 
worden. Die Verblend- und Formziegel, mit 
welchen das Aeußere und die sämmtlichen 
architektonischen Gliederungen des Inneren 
bekleidet sind, lieferte die Firma Biemwald 
u. Rother in Liegnitz. Sämmtliche Kirchen- 
fenster sind in reicher, farbiger Verglasung 
in Kathedral- und Antikgläsern durch die 
Glasmaler Didden und Busch - Berlin aus­
geführt. Das mittelste Chorfenster in seiner 
farbenglühenden Darstellung der Anbetung 
der hl. drei Könige, sowie die vier Rund- 
fenster mit den Bildern der Evangelisten, 
sind eine Stiftung des Offizierkorps unserer 
Garnison : die Damen des Offizierkorps und 
der Garnisonbeamten haben gemeinsam einen 
prachtvollen, in gothischen Ornamenten und 
Farbentönen gehaltenen Teppich gestiftet,

welcher den Raum vor dem Altar bis über 
die Chorstufen hinaus bedeckt.

Ein besonders schönes und wohlgelungenes 
Werk ist die Orgel. Sie besitzt 35 Register 
in zwei Manualen und besonderen Spielschrank 
und ist von dem rühmlichst bekannten Orgel­
bauer Sauer in Frankfurt a. O. ausgeführt 
worden. Die Kirche enthält 1566 feste Sitz­
plätze und zwar 1092 zu ebener Erde und 
474 auf den Emporen; unter Zuhilfenahme 
der breiten Gänge, zwischen dem Gestühl, 
bietet sie jedoch wenigstens 1800 Personen 
bequem Platz.

So ist der erste wirklich monumentale 
evangelische Kirchenbau in Thorn, dank der 
rastlosen Thätigkeit seines Baumeisters, des 
Herrn Regierungsbaumeister Cuny ,  und 
der umsichtigen Oberleitung des Herrn Bau­
rath Leeg,  in der ziemlich kurzen Zeit von 
drei Jahren und fünf Monaten, nachdem der 
erste Spatenstich am 27. Juli 1894 gethan 
war, vollendet worden.

Möge das neue, schmuckreiche Gotteshaus, 
dessen weithin sichtbare Thürme dem Stadt- 
bilde ein verändertes Gepräge und dem auf­
blühenden Wilhelmstadttheil einen architek­
tonischen Mittelpunkt geben, für alle Zeiten 
eine Stätte sein, wo die christlichen Heils­
wahrheiten, wie sie unser Glaube lehrt, den 
evangelischen Kriegern des Kaisers und 
Königs rein und lauter verkündet werden.

D a s  w a l t e  Go t t !

Die Expedition nach Ehina.
Viel bemerkt wird, daß der Kaiser nach 

seiner Rückkehr aus Kiel am Freitag Abend 
dem russischen Botschafter von Osten-Sacken 
einen einstiindigen Besuch abstattete und dann 
mit dem Reichskanzler im Kanzlerpalais 
längere Zeit konferirte. In  erster Linie 
hatte der Kaiserbesuch beim Botschafter den 
Zweck, diesen zum Namenstage seines 
Souveräns zu gratuliren. Daß der Kaffer 
dabei Gelegenheit nahm, über die Aktion sin 
China sich zu äußern, darf als sicher ange­
nommen werden. Dies umso mehr, als heute 
aus Wien und Paris gemeldet wird, daß ein 
russisches Geschwader am Sonnabend Port 
Arthur am Eingänge zum Golf von Petschili, 
gegenüber Wat-Haiwei, beseht habe.

Das nicht sehr zuverlässige „Bureau 
Dalziel" meldet aus Shanghai: China werde 
die deutsche Okkupation von Kiautschau an­
erkennen. Diese Meldung findet ihre Er­
klärung in einer anderen Depesche, welche 
über die letzte Sitzung des Tsung-Li-Iamens 
folgendes berichtet: Der Präsident Prinz 
Kung empfahl die sofortige Bewilligung der 
deutschen Ansprüche einschließlich der Okku­
pation Kiautschans, denn dies würde das 
übrige China vor Zerstückelung bewahren, 
überdies Rußland und Frankreich zwingen, 
Farbe zu bekennen, ob sie Deutschland ruhig 
gewähren lassen wollen. Prinz Kung hob 
die angebliche Absicht der Großmächte hervor, 
China auszutheilen, wobei Deutschland 
Schantung, Rußland Korea und Nord-China, 
Frankreich die südöstliche Provinz Fokien und 
Formosa nehmen würde, obwohl letzteres jetzt 
Japan gehöre. Li-Hung-Tschang oppo- 
n irte ; er hielt es für besser, China solle 
sich Deutschlands Forderungen widersetzen, 
eventuell mit Gewalt. Die anderen M it­
glieder des Tsung-Li-Iamens stimmten jedoch 
dem Prinzen Kung bei, nur fürchteten sie 
die Haltung der Provinzbevölkerung, wenn 
Chinas Nachgiebigkeit und das Gerücht 
von einer beabsichtigten Auftheilung des 
Reiches bekannt würde. — Das britische 
Kriegsschiff „Phönix" ankert in der Kiau- 
tschau-Bucht.

P e t e r s b u r g ,  18. Dezember. Die 
„Russische Telegraphen-Ageutur" meldet: 
Das russische Geschwader unter dem Kontre- 
Admiral Reunow ist soeben in Port Arthur 
eingelaufen, um dort den Winter zu ver­
bringen, mit voller Zustimmung der chinesi­
schen Regierung. Dieser Akt ist ausschließ­
lich begründet durch das Bedürfniß einer 
provisorischen Winterstation, und es kann 
nicht die Rede von einer erzwungenen Okku­
pation und von irgend einer Demonstration 
oder feindseligen Absicht gegen China, 
Deutschland, Japan oder irgend eine andere 
Macht sein.

Politische Tagesschau.
Die K i e l e r  R e d e  d e s  K a i s e r s  

wird auch in der französischen Presse eifrig 
besprochen. „Figaro" schreibt: Man wird 
vielleicht versuchen, die prunkvolle Kund­
gebung mit dem Wunsche des Kaisers zu er­
klären, die öffentliche Meinung und den 
Reichstag gegenüber den Vorschlägen des 
Admirals Tirpitz günstig zu stimmen. Das 
hieße für eine große Wirkung eine sehr 
kleine Ursache suchen. Diese Formel, in die 
man die neue deutsche Politik, die von der 
Person des Kaisers verkörpert wird, ein­
kleiden kann, lautet: Wir brauchen eine
Flotte zum Schutze der Kaufleute und der 
Geistlichen. Diese Formel, schließt der „Figaro"

seufzend, hätte auch diejenige Frankreichs 
sein können. Der „Eclair" meint, man müsse 
aus der Rede den Satz behalten: die
kaiserliche Macht bedingt die Macht zur 
See ; die eine kann nicht ohne die andere 
bestehen. Dieser Satz fasse die vom Kaiser 
seit seiner Thronbesteigung befolgte Politik 
genau zusammen, und der Zug nach China 
sei der erste Schritt zur Ausführung seines 
Programms.

Es wird zuverlässig bestätigt, daß der 
p r eußi s che  L a n d t a g  am 11. Januar zu­
sammentreten werde, aber hinzugefügt, daß 
die amtliche Festsetzung des Termins noch be­
vorstehe. Die Tagung des Landtages wird, 
abgesehen vom Etat, nur wenige wichtige 
Vorlagen bringen. Eine derselben wird die 
im Finanzministerium ausgearbeitete Vorlage, 
betreffend die Neubewiüigung von 100 
Millionen Mark für Ansiedelungszwecke in 
Posen und Westpreußen, sein. Aus dem 
Kultusministerium werden hauptsächlich der 
Gesetzentwurf, betreffend die Stellung der 
Privatdozenten, und der bereits von der 
Generalsynode durchberathene Gesetzentwurf, 
betreffend das Diensteinkommen der Geist­
lichen, an den Landtag gelangen. Die 
Dauer der Tagung ist nach den bisherigen 
Dispositionen der Staatsregierung verhältniß- 
mäßig kurz bemessen.

Nach den „Berl. Pol. Nachr." dürfte der 
p r e u ß i s c h e  E t a t  für 1898 der glän­
zendste sein, der je in Preußen aufgestellt 
werden konnte. Zum ersten Mal wird in 
ihm eine Tilgung der Staatskapitalschuld in 
Höhe von drei Fünftel Prozent vorgenommen 
und damit in die normale Ausführung des 
in der vorigen Session beschlossenen Staats- 
schuldentilgungsgesetzes eingetreten werden.

Im  Handelsministerium zu Berlin fanden 
dieser Tage vertrauliche Verhandlungen in 
Betreff der R e o r g a n i s a t i o n  de s  
H a n d w e r k s  statt, an welcher auch Ver­
treter aus Westpreußen theilnahmen. Wie 
mitgetheilt wird, ist die Veröffentlichung des 
Normal-Jnuungsstatutes für den nächsten 
Monat mit Sicherheit zu erwarten; auch 
wird die Inkraftsetzung der auf freie und 
Zwangsinnungen, Jnnungsausschüsse, Halten 
von Lehrlingen, Meistertitel u. s. w, bezüg­
lichen Bestimmungen zur Novelle der Ge­
werbeordnung vom 26. Juni 1897 bis zum 
1. April 1898 erfolgen, sodaß die Umwand­
lung der Jnnungssatzungen in der Zeit 
vom 1. April bis 1. Oktober 1898 er­
folgen muß.

Die geplante N e u o r g a n i s a t i o n  
de r  F e l d a r t i l l e r i e soll nach der 
„Post" die Batteriestäbe vermehren. Die 
„Post" bemerkt, es gebe bei der Feldartillerie 
sieben Herren, welche Lieutenantspatente 
von 1866 und 1868 haben und Obersten, 
aber noch nicht Regimentskommandeure sind. 
Bei der Kavallerie aber gebe es 13 Majore, 
welche Regimenter kommandiren, und Lieute­
nantspatente bis 1873 hinab besitzen. Auch 
habe die Feldartillerie nur eine einzige 
Generalsstellung zu besetzen.

Was ist d e s F r e i s i n n s  Vaterland und 
seine höchsten Güter? Die „Sachsenschau" 
antwortet darauf: Diese höchsten Güter sind: 
der russische und nicht der deutsche Roggen, 
der argentinische und nicht der deutsche 
Weizen, die australische und nicht die deutsche 
Wolle, der nordamerikanische und nicht der 
deutsche Speck, das czechische und nicht das 
deutsche Bier, die englische und nicht die 
deutsche Kohle, die exotische Anleihe und nicht 
das deutsche Unternehmen, die französische 
und nicht die deutsche Kunst, das jüdische und 
nicht das deutsche Schriftthum, der Talmund 
und nicht Luthers Bibel, Oeltalg statt 
Butter, Vinosine statt Wein, Wucher uud 
Ramschlager anstatt des Handwerks mit 
goldenem Boden, Ausbeutung und nicht 
Schutz der wirthschaftlich Schwachen, das 
ist die Freiheit, die dieser sog. Fortschritt 
erstrebt.

Vor dem Schwurgericht in P a r i s  be­
gann am Sonnabend Nachmittag unter 
großem Andränge des Publikums die Ver­
handlung in der P a n a m a - A n g e l e g e n ­
hei t .  Arthur Boyer, Maret, Planteau, 
Gaillard, Laisaut, Rigaut und Samt Martin 
befinden sich auf der Anklagebank. Naquet 
ist flüchtig. Als erster Zeuge wurde Arton 
vernommen. Derselbe theilte mit, wie er auf 
einer im Jahre 1887 unternommenen Reise 
in Zentral-Amerika Lesseps kennen gelernt 
habe. Charles Lesseps habe sein Bedauern 
über das Scheitern des Gesetzes über die 
Emission von Losen im Jahre 1886 ausge­
sprochen. Arton gab sodann Aufklärungen 
über seine Beziehungen zu Reinach, Barbe 
und Naquet und erklärte, Baron Reinach 
habe 1 ^  Million Frks. hergegeben, um die 
Mitglieder des Parlaments zu beeinflussen 
und so die Vorlage über die Emission von 
Losanweisungen zur Annahme zu bringen. 
Arton protestirte gegen die Beschuldigung, 
Bestechungen vorgenommen zu haben; er 
habe nur für die ihm geleistete Hilfe Ver­
gütungen gezahlt; er habe kein Geld für

sich behalten, er habe 2 Millionen Frks. 
vertheilt und insbesondere Naquet 100000 
Frks. gegeben. — Die weitere Verhandlung 
wurde auf Montag vertagt.

Wegen Laudesverraths ist in P e t e r s ­
b u r g  der Generalstabsoberst Massegine, 
welcher an Oesterreich Pläne zur Vertheidi­
gung der polnischen Grenze verkauft hatte, 
erschossen worden. Die Ehefrau und das 
Kind des Hingerichteten, welche die betreffen­
den Dokumente nach Wien gebracht hatten, 
wurden zu lebenslänglicher Verbannung nach 
Sibirien verurtheilt.

Aus Ba ngkok  wird gemeldet, daß der 
König von Siam am 16. d. Mts. von Europa 
dort angekommen ist. Die Festlichkeiten zu 
Ehren seiner Rückkehr werden einen Monat 
dauern.

Die chi nes i sche  Regierung beabsichtigt 
nach dem „Westn. Jewr." in verschiedenen 
Provinzen des Reiches Realgymnasien anzu­
legen und eine Universität in Peking zu 
gründen.

Der Friedensvertrag mitder T ü r k e i  ist 
am Freitag von der g r ie  ch i s ch e n Kammer 
in der dritten Lesung angenommen worden.

Deutsches R eicht
Berlin, 18. Dezember 1897.

— Se. Majestät der Kaiser begab sich 
am Freitag nach der Jagd im Grnnewald 
nach Berlin, besuchte hier das Atelier des 
Bildhauers Brütt und sodann den russischen 
Botschafter Grafen v. d. Osten-Sacken. Der 
Monarch hatte darauf eine Konferenz mit dem 
Reichskanzler Fürsten zu Hohenlohe und kehrte 
um 6 Uhr nach dem Neuen Palais zurück. Am 
Sonnabend Vormittag hörte der Kaiser die 
Vortrüge des Chefs des Generalstabes Grafen 
von Schliessen und des Chefs des Militär- 
kabinets v. Hahnke und nahm um 1 Uhr 
militärische Meldungen entgegen.

— Der Kaiser hat dem Königs-Jnfauterie- 
Regiment in Metz, dessen Chef er ist, eine 
von ihm selbst erlegte Wildsau übersenden 
lassen.

— Das Staatsministerium trat heute 
nachmittags unter Vorsitz des Fürsten 
Hohenlohe zu einer Sitzung zusammen.

— In  Dresden ist am Donnerstag der 
General der Kavallerie z. D. Friedrich 
Moritz Adolf Senfft v. Pilsach, der älteste 
General der sächsischen Armee, im Stadt- 
Krankenhause, wohin er sich zur Vornahme 
einer Operation begeben hatte, im Alter von 
81 Jahren gestorben.

— Der Oberpräsident von Ostpreußen, 
Graf Bismarck, ist gestern nach Königsberg 
zurückgekehrt.

— Der Regierungspräsident v. Tepper-Laski, 
Wiesbaden, suchte nach einem friedlichen Aus­
gleich desKonfliktesmitderBezirkssynodewegen 
Sonntagsjagden, seine Versetzung nach. Es 
heißt, er komme nach Köslin.

— Major Leutwein und sein Adjutant 
Lieutenant Volkmann begeben sich auf Ein­
ladung des Großherzogs nach Weimar.

— M ajor Wißmann siedelt morgen mit 
seiner Familie nach Lauterberg über, um 
den Winter bei seiner M utter zu verleben.

— Abgeordneter Freiherr von Stumm 
soll bei der jüngsten Tagung des Landes- 
Eisenbahnrathes die ausdrückliche Erklärung 
abgegeben haben, daß er bei den nächsten 
Wahlen keine Kandidatur und daher auch 
kein Mandat zum Reichstage annehmen werde.

. ; Kartenbriefen sind von der 
Reichsdruckerei in der kurzen Zeit seit dem 
1. November, also in 1 ^  Monaten, bereits 
13 Millionen Stück den Postanstalten auf 
deren Bestellung geliefert worden. Zum 
Vergleich sei erwähnt, daß nach der letzten 
Statistik der englischen Post-Verwaltung 
während des ganzen Jahres 1896 nur 11'/, 
Mill. Kartenbriefe im Vereinigten König­
reich abgesetzt worden sind.

— Der „Reichs-Anzeiger" berichtet: Vom 
1. April 1897 bis zum Schluß des November 
gelangten zur Anschreibung an Zöllen 
314172 077 Mk., gegen denselben Zeitraum 
des Vorjahres ein Plus von 2 330 729 Mk., 
Tabaksteuer 7 244 517, ein Plus von 628850 
Mk., Zuckersteuer, Zuschlag zu derselben 
60 064 448, ein Minus von 8 497 719 Mark, 
Salzsteuer 31 629 908, ein Plus von 517 262 
Mark, Maischbottichbranntweinmaterialsteuer 
3 345 419, ein Plus von 2 029 237 Mark, 
Berbrauchsabgabe für Branntwein und Zu­
schlag 84 947188, ein Plus von 200 886 Mk., 
Brennsteuer 451 307, ein Minus von 17 975 
Mark, Brausteuer 20 221 863, ein Plus von 
996 589 Mk., Wechselstempelsteuer 6 518 229, 
ein Plus von 454 112 Mk.

— Die Garantiefondszeichner der Trep- 
tower Gewerbeausstellung, die nicht Zahlung 
leisten wollen, erhielten ein Urtheil der 
12. Zivilkammer des Landgerichts, wonach die 
Zeichner znr Zahlung verurtheilt sind. Ihre 
Einwendungen wurden verworfen.

Marburg, 18. Dez. Die Uebergabe der 
von der Königin Margherita von Italien 
dem hiesigen Jägerbataillon Nr. 11 verliehenen 
Fahnenbänder fand heute Vormittag in



eierlicher Weise statt. Nach einer Ansprache 
des kommandirenden Generals von Wittich, 
als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers, 
an das in Paradestellung stehende Bataillon, 
die in ein Hoch auf die Königin von Ita lien  
ausklang, heftete der italienische Militärbevoll­
mächtigte in Berlin die Bänder mit einer kurzen 
deutschen Ansprache an die Fahne. Hierauf 
sprach der Kommandeur des Bataillons, 
Oberst von Borries, den Dank des Bataillons 
aus und schloß mit einem Hoch auf Seine 
Majestät den Kaiser. Die Kaserne ist festlich 
geschmückt.

Wiesbaden, 18. Dez. Der General der 
Infanterie v. Ballet des Barres ist heute 
hier gestorben.

Ausland.
Petersburg, 18. Dezember. Der „Re­

gierungsbote" meldet die Ernennung des 
Ministerresidenten am hessischen Hofe Ozeron 
zum Ministerresidenten in Sachsen-Koburg- 
Gotha.

Provinzialnachrichteu.
Culmsee, 18. Dezember. (Zuckerfabrik. Treib­

jagd.) Die hiesige Zuckerfabrik schließt die dies­
jährige Kampagne am 22. d. M. I n  den letzte» 
14 Tagen sind täglich gegen 40000 Ctr. Rüben 
verarbeitet worden. Im  ganzen dürften über 
3 Millionen Zentner verarbeitet werden. — Bei 
der gestrigen Treibjagd in Glauchau wurden von 
30 Schützen 180 Hasen zur Strecke gebracht.

O  Culmsee, 20. Dezember. (Katholischer Lehrer­
verein.) I n  der letzten Generalversammlung des 
katholischen Lehrervereins wurden in den Vorstand 
folgende Herren gewählt: Lipowski-Mlewo zum 
Vorsitzenden. Huse-Culmsee zum Stellvertreter und 
Schriftführer und Strenski-Culmsee zum Kasnrer.

Culm, 20. Dezember. (Theatergaftspiel.) Herr 
Theatcrdirektor Bertholt) aus T h o r n  wird am 
zweiten und dritten Weihnachtsfeiertage im 
Kaiser Wilhelm - Schiitzenhause zwei Novitäten 
aufführen: „Helga's Hochzeit" und „Hans Hucke­
bein". Bei genügender Betheiligung des Publi­
kums dürfte sich daran noch ein Gastspiel des 
Frl. Klara Drucker aus Berlin als Nora (Ibsen) 
und Magda (Sudermann) schließen.

Graudenz, 18. Dezember. (Vom Kaiserbesuch.) 
Der Kaiser wird nach den bisher getroffenen Be­
stimmungen am Dienstag Nachmittag gegen 1 Uhr 
auf der Eiscnbahufahrt von Thorn nach Graudenz 
zwischen den Stationen Mischke und Graudenz vor 
dem Stadtwalde auf offener Strecke aussteigen 
und sich zu Wagen zunächst nach dem Fort 
Stremoczhn (Böslershvhe) begeben. Von dort aus 
geht die Fahrt durch den Stadtwald zurück nach dem 
neben der Rehdener Chaussee gelegenen, in Bau be­
griffenen Fort Neuhof, welches, wie es heißt, nach 
einem Entwurf des Kaisers angelegt wird. Von 
Neuhof bei Graudenz aus fährt Se. Majestät an 
der Kaserne des Infanterie-Regiments Nr. 141 
vorüber die Rehdener-. Schützenstraße entlang, 
über den Getreidemarkt, die Oberthornerstraße, 
über die Luiscnbrücke zum Rathhause. Vor diesem 
§!?det. die Begrüßung Sr. Majestät durch die 
städtischen Behörden statt. Die Fahrt wird darauf 
durch die Nonnen-, Herrenstraße, über den Markt, 
durch die Kirchenstraße (nicht Langestraße). Alte 
Markt-, Altestraßc, Marienwerder-, Linden- und 
Festungsstraße nach der Feste Courbiere fortge­
setzt- Voraussichtlich wird der Kaiser sodann das 
Fort Pfaffenberge besichtigen. Die Fahrt dorthin 
wird gegebenen Falles durch Kl. Tarpen bis 
Elchenkranz. durch Vorwerk Gr. Tarpen. Dorf 
Gr. Tarpen, theilweise Tusch. Czemniak und 
Schadau geschehen. — Der Magistrat richtete an 
alle Einwohner, insbesondere an die Anwohner 
der Straßen und Plätze, welche der Kaiser passiren 
wird, die Aufforderung, den Häusern durch 
Flaggen- und anderen Schmuck ein festliches Aus­
sehen zu geben, auch bei eintretender Dunkelheit 
die Fenster zu illuminiren. An der Luisenbrücke 
an der Nonnenstraße wird eine Ehrenpforte er­
richtet und an den Wegekreuzungen werden 
Fahnenmasten und Guirlanden angebracht werden. 
Vereine und Schulen werden in den Straßen 
Spalier bilden.

. Dauzig, 16. Dezember. (Verschiedenes.) I n  
einer vom hiesigen Burgerverein zu vorgestern 
abend einberufenen Volksversammlung wurde die 
Absendnng einer Petition an die Staatsbehörden 
wegen Errichtung einer technischen Hochschule in 
Danzrg beschlossen. Auch der Gewerbeverein und 
der Jnnungsausschuß werden im Petitionswege 
wegen Herlegung der Hochschule vorstellig 
werden, letzterer beim Kultusminister und Handels­
minister. — Ein der Oelmühle gehöriger größerer 
Speicher in der Kiebitzgasse stürzte gegen Mittag 
Plötzlich zusammen. — Gestern Abend erschoß sich 
der im 32. Lebensjahre stehende Sergeant Schi- 
galla, welcher als Regimentsschneider seit zwölf 
Jahren im hiesigen Grenadier - Regiment stand. 
E r hatte sich geringfügige Unregelmäßigkeiten zu 
Schulden kommen lassen. Sein Dienstmädchen 
denunzirte ihn.

Tanzig, 19. Dezember. (Der neue Kreuzer „A"), 
der am Dienstag im Schwimmdock der hiesigen 
kaiserlichen Werft durch Admiral Hollmann ge­
tauft und dann zu Wasser gelassen wird, ist nach 
Maßgabe der Schiffsliste des neuen Flottengesetzes 
der 9. große Kreuzer der deutschen Marine. Das 
Schiff ist 105,35 Meter lang, 17,63 Meter breit. 
M  einen mittleren Tiefgang von 6.6 Meter und 
ovoo To. Deplazement. Seine Maschinen indiziren 
!,0,000 Pferdekräite, treiben 3 Schrauben und 
Wen dem Schiff 18,5 Seemeilen (34 Kilometer) 
M r t  per Stunde verleihen. Als Takelage führt 

Kreuzer 2 Gefechtsmasten mit Marsen. Der 
et» .nvorrath beträgt 500 Tonnen, der Besatzungs- 
ans »439 Mann. Die Artillerieansrüstung wird 
Nitt»^0 Schnellfeuerkanonen von 8,8 bis 21 Zenti- 
Mnr! Kaliber, zehn Maschinenkanonen und vier 
er L^!"kngewehren bestehen. Außerdem erhält 
kurz n^ddos. elektrische Beleuchtung, Scheinwerfer, 
Schiff-s Errungenschaften der sehr hoch gesteigerten 

, rtechnik werden hier Anwendung finden. 
beru>-«,'«-4?' Dezember. (Die hiesige Strafkammer) 
lewsk, ^ e  den Bergarbeiter Michael Waschu- 
beschadin Märten in Westfalen wegen Sach

den „glücklichen" Gewinnern nicht abgefordert 
morden sind, kamen heute unter den Hammer. 
Es waren fünfzig zum Theil recht werthvolle 
Gewinne.

Leba i. Pom., 16. Dezember. (Eine von 
mehreren Hundert Bürgern unterzeichnete Zu- 
stimmungsadresie) zu der Flottenvorlage ist vor 
einigen Tagen an den Staatssekretär des Reichs­
marineamtes Herrn Kontreadmiral Tirpitz von hier 
abgesandt. Jetzt ist der Empfang dieser Adresse 
den Einsendern in den verbindlichsten Ausdrücken 
vom Herrn Staatssekretär notifizirt worden.

(Weitere Provinzialnachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor», 20. Dezember 1897.

— (Zum K a i s e r b  esuch.) Wie nun end- 
giltig feststeht, trifft Se. Majestät der K a i s e r  
und K ö n i g  morgen Vormittag 9 Uhr 50 Minuten 
auf dem Stadtbahnhofe ein.

Der Kriegsminister General-Lieutenant v o n  
G o ß l e r  und der Chef des Ingenieur- und 
Pionierkorps undGeneral-JnspekteurderFestungen, 
General der Infanterie V o g e l  v o n  F a l k e n -  
s t e in  treffen bereits vor S r. Majestät hier ein. 
Sämmtliche Herren werden Se. Majestät nach 
Graudenz begleiten. Die kaiserlichen Wagen 
werden nicht, wie mitgetheilt, in dem Reitinstitut 
von Palm, sondern in dem gegenüberliegenden 
Wagenschuppen des Infanterie-Regiments von der 
Marwitz untergebracht.

Morgen von 9 Uhr ab werden folgende Straßen 
gesperrt: Platz am Stadtbahnhof, Wilhelmstraße. 
Friedrichstraße — in dieser wird das nach der 
Weichsel zu gelegene Trottoir für das Publikum 
freigegeben — die verlängerte Katharinenstraße. 
Moltkestraße, Roonstraße, sowie ein Theil der 
Jakobstraße und zwar von dem Bahnhofplatz bis 
zum Schnittpunkt mit der Friedrichstrabe von 
9.30 bis 10.15 und von 11.30 bis zur Abfahrt des 
kaiserlichen Zuges. Die Ringstraßen zwischen dem 
Grützmühlen- und Leibitscherthor werden von 8 bis 
12.15 Minuten gesperrt. Eine Vorübung der Ab­
sperrung hat heute Vormittag unter Leitung des 
Gouvernements - Adjutanten Premier - Lieutenant 
Schenkemeher stattgefunden.

Se. Exzellenz der kommandirende General des 
17- Armeekorps v o n  L entze trifft heute Abend 
erst um 10 Uhr auf dem Stadtbahnhofe ein.

D ie  zu d e n F e i e r l i c h  k e i l e n  g e l ad e n e n  
Persönl i chkei t en müssen be r e i t s  um 9 '!,U hr 
i h r e  Pl ä t ze  in der  Kirche e i n g e n o m m e n  
haben.

Zum Kaiserbesuch hat der Magistrat an die 
Bürgerschaft und besonders an die Bewohner der 
Wilhelmsstadt die Aufforderung gerichtet, die 
Häuser am 21. Dezember festlich zu schmücken. 
An der Vollendung des Festschm uckes des 
Straßenzuges vom Bahnhöfe und des Platzes an 
der Garnifonkirche ist in den letzten Tagen fleißig 
gearbeitet worden; heute ist man mit allen 
Kräften dabei, die Arbeit zu beenden. Am S tadt­
bahnhofe ist am vorderen Seitengange auf dem 
Bahnsteig eine kleine Ehrenpforte errichtet; der 
Durchgang ist mit Guirlandenpyramiden einge­
faßt. Die Anlage am Bahnhof ist mit einem 
imitirten Blumenbeet in bunten Farben geziert. 
Zu beiden Seiten der langen Friedrichstraße und 
der verlängerten Katharinenstraße sind mit Guir- 
landenranken verbundene Fahnenmasten auf­
gestellt. Ehrenpforten erheben sich an der Mün­
dung der Bismarckstraße in tue Friedrichstraße 
und an der Ecke Katharinen- und Friedrichstraße. 
Der Wilhelmsplatz, auf dem die Garnifonkirche 
liegt, ist in den letzten Wochen ganz eingeebnet 
und mit gärtnerischen Anlagen versehen worden. 
Auf dem Theile des Platzes vor der Kirche sind 
an den Zugängen zu derselben ebenfalls Fahnen­
masten aufgestellt. Die Wilhelmskaserne prangt 
gleichfalls in Guirlandenschmuck. Das Pflaster des 
Feststraßenzuges hat an vielen Stellen reparirt 
werden müssen. Die Straßen- und Festplatz- 
Ausschmückung wird von der Garnison- und 
städtischen Verwaltung, wie bekannt mit einem 
Gesammtkostenaufwande von 4000 Mk., her­
gestellt. Auch die Häuser der Wilhelmsstadt be­
ginnen heute Festschmuck anzulegen.

Im  Innern der K irche wird noch bis zum 
letzten Tage gearbeitet. Am gestrigen Sonntag 
war man mit der Fertigstellung des letzten Theiles, 
des Altars, beschäftigt. Für die Kirche sind noch 
ges t i f t e t :  von den diesjährigen und den vor- 
lährigen Konfirmandinnen des Herrn Divisions­
pfarrer Strauß eine Altar- und eine Kelchdecke. 
Beide Decken sind unter der Leitung der Hand­
arbeitslehrerin Frau Niebios gestickt. Namentlich 
die Kelchdecke soll eine hervorragende Arbeit sein.

— ( Ki r c h e n k o n z e r t . )  Die neue Garnison­
kirche wird am morgigen Einweihungstage abends 
bei dem Kirchenkonzert auch für das große Publikum 
geöffnet sein. Am Sonntage fand in der Kirche 
die Probe zu dem Konzert statt, bei der es sich 
zeigte, daß die Kirche eine gute Akustik hat.

— ( E i n e g r o ß e A n z a h l  v o n V e t e r a n e n )  
werden zu Weihnachten mit der Zentenar-Wil- 
helmsmedaille überrascht werden. Nach einer 
Verfugung des Kaisers wird. wie bekannt, die 
Medaille den sämmtlichen Kriegern aus den 
Feldzugen 64, 66 und 70,71 ausgehändigt werden. 
Die Medaillen für die Veteranen sind dieser Tage 
zum Theil an dre nnt der Ausgabe betrauten Be­
hörden — Polizei- resp. Landrathsämter — abge- 
gegangen, so daß ein großer Theil der Veteranen 
aller Kreise noch vor Weihnachten in den Besitz 
der Münze gelangen wird- Diejenigen Veteranen, 
welche in den Besitz der Medaille gelangen wollen, 
sich jedoch noch nicht gemeldet haben, müssen dies 
nun schleunigst, bis spätestens Anfang künftigen 
Monats, thun. Die Antrage auf Verleihung der 
Medaillen sind an die Polizeibehörden, Ortsbe­
hörden. oder Landrathsämter zu richten.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Ober - Regierungs­
rath Paul von Steinau-Steinrück in Königsberg 
i. P r. ist gestorben.

Der Präparanden-Anstalts-Vorsteher Kunst in 
Dt. Krone ist als 1. Seminar-Oberlehrer an das 
Seminar nach Graudenz versetzt.

— ( R e i c h s t a g s - Wä h l e r l i s t e n . )  Der M i­
nister des Innern  hat an die Provinzialbehörden 
eine Verfügung gerichtet, in der es heißt: „Auf 
meine Anregung hat sich der Bundesrath in Ueber­
einstimmung mit der von dem Reichstage in einem 
Spezialfalle vertretenen Auffassung mit der Aus­
legung des 8 34 des Wahlreglements dahin ein­
verstanden erklärt, daß in Zukunft bei allen 
während des Laufes derselben Legislaturperiode 
nach Ablauf eines Jahres nach den allgemeinen 
Wahlen stattfindenden Wahlen zum Reichstage 
die Erneuerung sämmtlicher Wahlvorbereitungen 
mit Einschluß der Aufstellung und Auslegung der

Wählerliste vorzunehmen ist." — Der Minister 
hat bei der vorletzten Schwetzer Nachwahl eine 
den Bundesraths- und Reichstagsbeschlüssen ent­
gegengesetzte Auffassung vertreten, was bekannt­
lich die Ungiltigkeitserklärung der Nachwahl zur 
Folge hatte.

— (Beschlüsse von H a n d e l s k a m m e r n . )  
Es mehren sich die Anzeichen dafür, daß die 
Handelskammern von dem einseitigen politischen 
Parteistandpunkte, den sie bisher einnahmen, ab­
gehen und zu einer besseren Einsicht der Allgemein- 
Jnteressen des Handels kommen. Daß die 
Thorner Handelskammer in ihrer letzten Sitzung 
beschlossen hat, für den Gesetzentwurf, betreffend 
die Vermehrung der deutschen Flotte, einzutreten, 
haben wir bereits mitgetheilt. Zu dem Beschluß 
bemerkt die „Elb. Ztg.": „Der Beschluß ist des­
halb bemerkenswerth, als seither in der Thorner 
Handelskammer die freisinnige Richtung vor­
herrschend war." Auch die Gvthaer Handels­
kammer hat einstimmig folgenden Beschluß ge­
faßt: „Die Handelskammer hält eine Vermehrung 
unserer Flotte zum Schutze des Handels für unbe­
dingt nothwendig." Ferner wird gemeldet, daß 
die Handelskammer zu Bochum das Ersuchen der 
Handelskammer zu Bromberg, ihre Eingabe, betr. 
Aufhebung des Äörsengesetzes zu unterstützen, ab­
gelehnt hat.

— — ( Te l e g r a p e n v e r k e h r . )  Die Eisenbahn- 
Telegraphenstation Garnsee ist für den allgemeinen 
Verkehr eröffnet worden.

— ( Ka t ho l i s che r  Lehr e r ve r e i n . )  Nach 
dem Rechnungsabschlüsse der diesjährigen hierselbst 
stattgefundenen Generalversammlung des Ver­
bandes katholischer Lehrer Westpreußens hat die 
Einnahme 1594,05 Mk. und die Ausgabe 1628,99 
Mk. betragen. Zu der Einnahme werden jedoch 
einige noch ausstehende Posten hinzutreten, sodaß 
ein Defizit nicht zu erwarten ist. Die General­
versammlung des hiesigen kathol. Lehrervereins 
wird am 2. Januar, nachmittags 4 Uhr, im Ver­
einslokale bei Nicolai stattfinden.

— (Die neu e r r i c h t e t e  M i t t e l s c h u l -  
l e h r  e r - S t  ei le) an der Knaben-Mittelschule ist 
jetzt zur Ausschreibung gekommen.

— ( A l l g e m e i n e r  deut scher  Schul vere i n) ,  
Zweigverem Thorn. Heute Abend 8 Uhr hält der 
Verein im Hotel du Nord (Hinterzimmer) einen 
Herrenabend ab.

— (Hi rsch-Duncker ' scher  O r t s v e r b a n d  
Thorn. )  I n  der gestrigen Versammlung stand 
auf der Tagesordnung die Wahl des Ausschusses 
für das Jah r 1898. Es wurden gewählt die 
Herren: Naumann als Vorsitzender, Fr. Szh- 
manski als Schriftführer. Kowalkowski als 
Kassirer und Joh. Szhmanski als Beisitzer.

— (Der  F r a u e n v e r e i n  zu Mocker) ver­
anstaltet ain Mittwoch den 22. d. M., abends 
5 Uhr, im Saale des Wiener Caf« eine Weihnachts- 
befcheerung für arme Kinder, zu welcher die M it­
glieder und Wohlthäter des Vereins eingeladen 
werden.

— ( Ko n z e r t  Al inskh. )  Bei der Nähe des 
Weihnachtsfestes hatte das gestern im Artushof­
saale stattgefundene Konzert des ersten Tenoristen 
von der Petersburger Oper, Herrn Johann von 
Alinskh nicht den Besuch, den es sonst wohl ge­
funden hätte. Der Konzertgeber, ein stimmbegab- 
ter und vorzüglicher Sänger, erntete mit seinen 
Gesangsspenden, darunter mehrere russische Lieder 
und Balladen mit ihrer interessanten Eigenart, 
lebhaftesten Beifall. Frl. Helene von Gusner 
von hier hatte dem Konzertgeber ihre Mitwirkung 
als Pianistin geliehen, sie begleitete die Tenor- 
Soli und trug auch zwei Klavier-Stücke vor. 
Obwohl die junge Dame, wie wir hören, die Be­
gleitung ohne vorherige Probe mit dem Sänger 
von der P artitu r spielte, war die Begleitung Prä- 
zis und diskret. Auch die beiden Solostücke 
wurde» von Fräulein v. Gusner trefflich vorge­
tragen; sie benutzte ein ihr gehöriges Konzert­
pianino aus der Fabrik von Rud. Jbach Sohn 
in Barmen.

— ( Z u r  H e b u n g  d e r  K a n i n c h e n z u c h t )  
und um diese ebenso volksthümlich zu gestalten, 
wie sie schon seit Jahrzehnten in England, Belgien 
und Frankreich ist, sollen vom Verein zur För­
derung der Kaninchenzucht in Berlin 0, Alexander­
straße 30, an Züchter eine Anzahl Riesenkaninchen 
belgischer und französischer Rasse zu Zuchtzwecken 
unentgeltlich vergeben werden. Interessenten 
mögen sich schriftlich an die Adresse des Vereins 
wenden.

— ( Z u m  V e r k a u f )  des städtischen Kondukt­
häuschens stand am Sonnabend Termin an. 
Während der Taxwerth 150 Mk. beträgt, stellt sich 
das Höchstgebot nur auf 50 Mk.

— ( P o l i z e i b e r i c h t )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 10 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein angefangener wollener 
Tischläufer in der Kirchhofstraße, abzuholen bei 
Kaftanski, Konduktstraße 36.

h Mocker. 20. Dezember. (An der Spalier­
bildung bei der Anwesenheit S r. Maiestat des 
Kaisers in Thorn) werden sich. die drei ersten 
Klaffen der hiesigen Schule betheüigen. Sämmtliche 
Schulen haben heute und morgen frei.

Mocker, 20. Dezember. (Erledigte Amtssekretär­
stelle. Anmeldungen für den Feuerlöschdienst.) 
Die Stelle des Amtssekretärs bei dem hiesigen 
Amte wird am 1. Januar 1898 frei. Bewerber, 
welche in allen Zweigen der Polizei-Verwaltung 
brauchbar arbeiten können, haben sich schleunig 
unter Vorlegung ihrer Zeugnisse bei dem Amts­
vorstand zu melden. Anfangsgehalc 1000 Mark. 
-  Der Herr Gemeindevorsteher macht bekannt, 
daß er Meldungen von Mannschaften entgegen- 
mmmt, welche in der Nähe des Amtes wohnen 
und Feuerloichdienst gegen E ntgelt verrichtenwollen.

_______ (Weitere Lokalnachr. s. Beilage).

Mannigfaltiges.
( R u d e r s p o r t  i n  Sc hü l e r kr e i s en . )  

Die Frage, ob sich die Schüler höherer Lehr­
anstalten in Zukunft an dem Wettrudern be- 
theiligen werden oder nicht, wird in der 
nächsten Zeit, wie verlautet, vom Kaiser, dem 
Protektor des Schülerruderns, entschieden 
werden. Der Gtzmnasial-Ruderverband, d.h. 
die Oberlehrer, die an den höheren Lehr­
anstalten (Berlins) die Aufsicht über die 
Rudervereinigungen haben, sind schon vor 
fünf Monaten bei dem Provinzial - Schul- 
kollegium dahin vorstellig geworden, aus 
pädagogischen Gründen für einige Jahre  die

Schüler der höheren Lehranstalten nicht zum 
Wettrudern zuzulassen. Auf diese Eingabe 
ist bis jetzt noch kein Bescheid erfolgt, und 
zwar, wie verlautet, weil der Kaiser Kennt­
niß von der Sache erhalten hat und bei dem 
großen Interesse, das er dem Schülerrudern 
entgegenbringt, selbst eine Entscheidung treffen 
Wird.

(Um 9000 Ma r k )  handelte es sich bei 
einer Wette, welche ein Offizier aus P o ts ­
dam gewann, der in der Nacht zum M ontag 
mit verbundenen Augen von der Ulanen­
kaserne nach dem „Deutschen Hause" daselbst 
lief. Der glückliche Gewinner ist der Graf 
von Pückler vom ersten Garde - Ulanen- 
Regiment.

( D e r  G l e i w i t z e r  B ü r g e r m e i s t e r ­
ko n  f l i k t) ist in ein neues Stadium getreten. 
Regierungspräsident Dr. von Bitter war am 
16. Dezember in Gleiwitz, um sich über den 
Zwist zwischen den beiden Bürgermeistern zu 
informiren. Er hat gegen den zweiten 
Bürgermeister Miethe Disziplinaruntersuchung 
auf Entfernung aus dem Amte eingeleitet. 
Zugleich ist derselbe vom Amte sufpendirt 
worden. Oberbürgermeister Kreidel, welcher 
ein Urlaubsgesuch eingereicht hatte, hat seine 
Amtsgeschäfte inzwischen weitergeführt.

(Z u  T o d e  g e r ä d e r t . )  Auf der Bahn­
strecke Blankenburg - Halberstadt hat sich 
zwischen den Stationen Langenstein und 
Spiegelsberge ein Kürassier von dem Seyd- 
litz'schen Regiment in Halberstadt (Nr. 7) von 
einem Eisenbahnzuge todtfahren lassen. Das 
Motiv zum Selbstmorde ist nicht bekannt. 
Eine Untersuchung ist bereits eingeleitet 
worden.

( D r e i  B e r g l e u t e  d u r c h  s c h l a ­
g e n d e  W e t t e r  g e t ö d t e t . )  Aus Dort­
mund wird gemeldet, daß auf der Zeche 
„Monopol" 3 Bergleute durch schlagende 
Wetter getödtet wurden.

(Ei se n b a h n  u n fä  l l e.) Zwischen 
Ebersheim und Schettstadt i. E. stieß am 17. 
Dez., vormittags gegen 11 Uhr ein Güterzug 
auf einen auf dem Geleise haltenden Arbeits­
zug. Eine Lokomotive und sechs Wagen 
wurden beschädigt und fünf Beamte leicht 
verletzt. Die Geleise werden bald frei sein. 
— Bei Altrahlstedt an der Lübeck - Ham­
burger Eisenbahn wurde der Bahnmeister 
Ricken, der auf einer Draisine fuhr, von 
einem Lokalzuge überfahren und getödtet.

( Schi f fbrüche. )  Aus Christiania, 18. 
Dez., wird gemeldet: I n  der Nordsee sind 
in letzter Zeit mehrere Wracks gesehen 
worden. Der Dampfer „Ask" aus Bergen, 
von Finnland nach Frankreich mit Holz 
unterwegs, ist verschwunden, er ist jedenfalls 
untergegangen und die ganze Mannschaft um­
gekommen. Massen von Holz werden nach 
dem letzten Ungewitter zur Küste getrieben.

( ,E  i n e H o s e  g r a t i s )  bei Einkauf 
für zehn Mark", also lautet die Anpreisung 
eines Kleidergeschäftes in Berlin. Wie die 
„Tägl. Rundsch." verräth, ist diese „Gratis"- 
Hose eine — Bade-Hose.

( Ei s enbahnungl ück . )  Aus Warschau, 
18. Dezember, wird gemeldet: Zwischen den
Stationen Nnwo-Radomsk und Widzew stießen 
zwei Züge gegen einander. Die Lokomotiven und 
8 Waggons find zertrümmert worden. Die Zahl 
der Todten und Verletzten ist erheblich, doch fehlen 
noch nähere Angaben.

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden, 18. Dezember. Der Regierungs­

präsident v. Tepper-Laski wird nach Merse- 
burg versetzt, als sein Nachfolger gilt Dr. 
jur. Prinz Karl von Ratibor, zur Zeit 
Polizeipräsident in Wiesbaden.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
_______ _________________ I20.Dzbr.sl8.Dzbr.

Tend.d. Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. Kassa 216-40
Warschau 8 T age.................. 216—
Oesterreichische Banknoten . 169-25 
Preußische Konsols 3 «/<> . . 97-50
Preußische Konsols 3'/. - 102-75
^eubische Konsols 4 . 102-70

102-75 
91 90 
99-90 

100-

67-10 
24 40 
94—60 
92-20 

189—75 
188-70

98-/4

37-50
Diskont 5 vCt.. Lombardzinsfuß 6

eutsche Reichsanleihe 3°/« . 
Deutsche Neichsanleihe 3V, °/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/«neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/« „ „
Posener Pfandbriefe 3 ',  "/„

Polnische Pfandbriefe 40, °/» 
Türk. 10., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4'0 . . . 
Rumän. Rente v. 1894 4 /„ . 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Thorner Stadtanleihe 30, '0, 

Weizen:  Loko in Newhork Oktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko

Londoner Diskont um 2 ',  VCt. erhöht.

216-50

169-20
97-50

102—80
102-70
9 7 -

102-75
92-10
99-90
99-90

67-10
24-30
94-80
92-25

199-
189-

98'/»

3 8 -
VCt.

21. Dezember. Sonn.-Aufgang 8.20 Uhr.
Mond-Aufgang 5.40 Uhr Morg' 
Soun.-Unterg. 3.36 Uhr. 
Mond-Unter«. 12.59 Uhr.

Wß'Zi°chi-M
als das praktischste u. Krste zum Kitten zerbrochener 
Gegenstände, empfehlen ^ iR tL Si'8  «D O « .



Bekanntmachung.
Leine Mnjestiit der Kaiser nnd König

werden am 21. d. M ts. in unserer S ta d t aus dem S ta d t­
bahnhofe eintreffen, um vorm ittags 10 Uhr an der Feier 
der Einweihung der neuen Garnisonkirche theil zu nehmen.

Aus Anlaß dieses Allerhöchsten Besuches bitten w ir die 
Bürger Thorns, an diesem Tage ihre Häuser durch Fahnen, 
Laubgewinde u. s. w. auf das festlichste zu schmücken. 
Hierbei richtet sich unser Ersuchen insbesondere an die Be­
wohner der Wilhelmstadt und speziell der Friedrichstraße, 
Karlstraße, Hospitalstraße, Katharinenstraße, Werderstraße, 
Moltkestraße und am Wilhelmplatz.

Thorn den 18. Dezember 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am D ienstag  d en  2 1 . D ezem ber 

d  I s .  ist das S ta n d e s a m t von 
11'/» b is  12 U h r  n o rm . geöffnet. 

Thorn den 18. Dezember 1897. 
Der Standesbeamte.

W i n .  V M s i i I M » .
Zu der am

Dienstag, 28. Dezember d .J s .
abends 8 hr

im Saale des Hotel „Museum" 
stattfindendenGkNkralvttsaiiiinliiW

werden die Herren Mitglieder der 
Generalversammlung hiermit ergebenst 
eingeladen. Um pünktliches und zahl­

reiches Erscheinen wird gebeten. 
T a g e s o r d n u n g :

1. Antrag des Vorstandes, den Litho­
graphen Herrn Otto l^ e ra b e u ä  
von seinem Ehrenamte als Vor­
standsmitglied der Allgemeinen 
Otskrankenkasse zu entheben und 
an seine Stelle Ersatzwahl vorzu­
nehmen.

2. Ersatzwahl für die aus dem Vor­
stände ausscheidenden Herren 

U. 8ekuItL (Arbeitgeber). U. XvvLat- 
konski und Dd. v. OLsruieivier 
(Arbeitnehmer).

3. Vorlage der Jahresrechnung pr.' 896.
4. Betr. die Remuneration für die 

Schristführerarbeiten.
Der Vorstand der Allgemeinen 

Ortskrankenlrasse.
II . Vorsitzender.

L Flasche 1 bis 5 Mk., -Wqx

WM" »Flasche 1.25 bis 4 Mk., " » L  
bei Entnahme von 10 Flaschen be­
deutend billiger.

TV ttllL«. Brückenstr. 20.

Ästigst ;n verkaufen:
gebrauchte W irthschastsgegenstände
und andere Sachen. Händler verbeten. 

Brombergerftr. 80, Hof rechts.

90« Mark
auf zwei ländl. Grundst. zur 1. Stelle 
gesucht. Wer, sagt die Exped. d. Ztg.

Z ahnarzt v a v ilt ,
K r'eilestratze 3 4 . I I ,

Zigarrenbandlung 'W ollend«^.

l .  M a n «
empfiehlt

7  e p p i v l, s, 
Karttinsn, 

liseluloekon, 
k'oriivrsn. 

l-äuforslosts,
in großer Auswahl,

ssries,
130 em breit, für Fenster- 

vorhänge.
S a l i n e n ,

und

fe in ste  Lüssralim-

l l s i M i i i e ,
mit hohem Sahnegehalt, 

Geschmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt

per Pfund S 0  Pfennig
L a r l  Z s k r i s s ,

_________  Schuhmacherstr. 26.

lVer kille Kute ( Ü M r e
rauchen oder verschenken will, der ver­
lange Nr. 16 und 17 in Kisten zu 
100 Stück L Mk. 4,75.

Zu haben bei
6 » a l  Brückenstr. 20.

A u f  d e m  F e s t p l a h e
j»i» EmMoge Zr. Miljestlit -es Kaisers

errichte ich an günstigster Stelle eine

T r id ü k  f i r  700 Sitz- R «  S l c h l i h - .
Karten zu Sitzplätzen L 3,00, 2,50, 2,00 und 1,50 Mark, zu Stehplätzen 
a 0,75 und 0,50 Mark sind n u r  v o rh e r  in der Zigarrenhandlung des 
Herrn f. vusrvnski, Breitestraße, zu haben. ^

2 Pfd. Srangen-Spargel . 1,50 Mk. 
2 „ Schnitt-Spargel. .1 ,0 0  „
2 „ Schnitt-Bohnen. . 0,45 „
2 „ junge Erbsen. . . 0,60 „
2 „ gemischtes Gemüse. 0,90 „
Feinsten Leck-Honig . Pfd. 0,80 „ 
Blüten-Honig . . . „ 0,60 „
Preißelbeeren . . . ., 0,50 „

Schuhmacherstr. 26

I l!lm r iiis li-I fls» llck , M a -  a . Illo lae k aa iiiö ii
7rglldelirl>8lneii.

ä W m n i i e l i i .
krkeili-reigsn, 

UN0l!>!0- lINll kSÜlSt-llMlll,
Liegniher Baiabea,

-llplelslnen,
bianliarinen,

l.imgne8e'8 S iW lk .
Klii«. ü i s v x lv s s ,

» » » k - Ä k m ,

M m  will 8 lillS lle .
Q r e a o

V. llonttzli. klvvktzr linst 8«eliarlj,
fM ck  M -  L  Ü W k l-

llU8lSM.
ASIruchan. Caviar.

8 p L « l L K r L I » r 8 -

Spickaal,
R ä u c h e r l a c h s .

empfiehlt

lliver8S 8v«1sn KÜ88.
81ra88burgkr

K « I e d M l c k i i  M  k M .

Fasaaea, Kapmea,
Hass!- unä kirkliüliner', 

käsen, kuten,
G t i i i i i s k - K l i n s k r l i t i i ,

k o m p v t k r r i e l i t v
in Gläsern und Dosen,

Kelees u. blarmelalien,
M z k r  D a u e r - U m k e « ,

Para-, Lanckrts- uaö

Landwehr- Verein.

rR LMWW Ä. HgiWlr!
steht der Verein

Dienstag den 21. d. M ts. 
vorm. Pnnkt Nhr

S eg le rftrak e  7 zum Abmarsch bereit.
D e r  e r s t e  V e r s i t L e n c k e .

lloikarät, Staatsanwalt.

s e i » - s M

Ortsgruppe Thorn.
Die Kameraden treten 

t t » i  2 1 .  ck A l t s .
vorm. 9Vs Uhr 

pünktlich am Vereinslokal (Hotel 
Museum) an zur Spalierbildung für 
Se. Majestät._____________________

Krieger- Verein.
Die W e ih n a a ilsb e sc h e rr irn g

der Vereins-Kinder und unterstützungs­
bedürftiger Kameraden findet am 
Mittwoch den 22. d. M ts. abends 6 
Uhr im großen Saale des Volks­
gartens statt, wozu freundlichst ein­
geladen wird.
__________Der Vorstand.

k l!8 M M 0 N
morgen D i e n s t a g  2 Nhr.

Garnisonkirche.
Die nununerirtkn

Tribüneir-Billets
sind heute nur noch bis a b e n d s  9  
U h r bei Herrn R''.
Breitestraße, zu haben und von morgen 
früh 8—9 Uhr am K estplahe, 
Hospital- und Friedrichstraßen-Ecke.
H m ödlirtes Z im m er billig zu 
^  verm ietken . Ecklokttr. 4.

U .  S u r  l i i .  Z e s I m i M S  l i l . N
empfiehlt sein groszes Lager

K l e i d e r s t o f f e  i n  M o l l e  n n d  H a l b w o l l e  m  e n o r m  b i l l i g e n  U r e i f e n
Feinste srz.Marbots-Nüsse 40 Pf. 
Sizilian. Lambert-Nüsse 35 .. 
Para-Nüsse . . . . 40 „ 
süße Mandeln. 80 u. 100 „ 
Avola-Marzip.-Mandeln. 120 „ 
Schaal-Mandeln . . . 120 „ 
ff. Erbelli-Feigen. . . 70 „
Smyrna-Feigen . . . 35 „ 
Kalifat-Datteln . . . 40 „ 
feinste Marokko-Datteln. 100 „ 
Prünellen, lose, . . . 70 „

„ in Schachteln 80 „ 
getr. Aprikosen . . . 70 „ 
Kaliforn. Birnen. . . 70 „ 
helle italien. Birnen. . 80 „ 
feinste franz. Birnen .100 „ 
gr. Carabougno-Rofinen 60 „ 
extra helle Sultaninen . 60 „ 
Trauben-Rosinen. . . 150 „ 
große Sultan-Pflaumen 50 „ 
feinste franz. Katharin.

Pflaum en. 80 und 120 „
S u c c a d e ..........................120 „
Cand. Orange-Schaalen 160 „ 
Cand. Jn g b er. . . . 160 „ 
frische amer. Aepfel. . 35 „ 
fr. Tyroler Tafel-Aepfel 40 „ 
Messina-Apfelsinen und Zitronen, 
Kakao-Masse,
Kouvertüren,
Tannenbaum-Bisquits

empfiehlt

IL ia e  eleg. m öbltrte  W ohnung ,
^  2 Zimmer, per 1. 1. 1898 zu 
vermiethen Schillerstr. 8.

^  empjiehlt sein reichhaltiges Lager neuester Muster in
ü . v !V IIIIIä » II^ u v v L S rr) LUrrbi», S o L ü -, S illrG r-

Goldarkeiler.
8  c i i s a b e l l i L t t a r s e  8 ,

r r ir ü  V a s - r v i »
zu billigen Preisen.

»)8e!itz
ist zum bevorstehenden Weihnachtsfeste nicht nur als 
voller Ersatz für B u tter auf B ro t gestrichen, zu empfehlen, 
sondern auch besonders für alle Bäckercizwccke. Sie 
hat durchschnittlich einen erheblich geringeren Gehalt an 
Salz, Wasser und Käsetheilen, wie N aturbutter, besitzt 
daher einen größeren Fettgehalt uud größere Ausgiebig­
keit, auch ist sie weit wohlschmeckender als alle Natur- 
butter m ittlerer Q ualitä t. Die W aare ist stets frisch 
zu haben in dem Spezial-Geschäft von Fabrikaten aus 
der Fabrik von 1̂ . Al«I»r, Altona-Bahrenfeld. bei:

L .  Gerechteste 10.
N E '  Jeder Kunde erhält einen Probekübel gratis.

Roggen n. Hafer sowie hand- 
verlesene Biktoria-Erbsen, 

weiße Bohnen nnd Linsen 
k a u f t

das Proviant-Amt Thorn.
Lerrschastliche Wohnung. 5—6
'1 ' Zimmer,Badestubenebftallem 
Zubehör, vom 1. Januar gesucht. 
Off. nur mit Preisang. unter 8.». 
in der Exped. d. Ztg. erbeten.

I a  LveisÄrpfea
jeden Freitag auf dem Wochen- 
markt. Birkenau.

238 stramm Hase«,
t e i l e  t a u t e n

empfiehlt Wiie'iVllSS.

M fik-W erke,
selbstspielend, von Mark 15,00 an,

von Mark 5 00 an

von Mark 11,00 an,

Ä ölk llU llllk  von Mark 0,75 an 
empfiehlt

22 B ad erstrak e  22.
jämmtl. Instrumente 

N v p a l a lU l vII sofort,saubern billig

k c k c k  f k M .  M » ,
Lambert- und Paranüsse,

lVlesr. k p f e l s m L N ,
Feigen, Datteln,

Priinellen, Trauben - Roßncn,
k s l i -  M  M - i l M W ,

6ro888 IVlarripanmanrisIn, 
Citronat und Citrouenöl. 

s>SU> Wal!(6, Brückenstr. 20.
Schnldenfr. Geschastsgrundstuck,
für jedes Geschäft passend, des. für 
Bäcker, billig mit kl. Anzahlung, 
sofort zu verkaufen durch V. Mnr, 
Schillerstraße 6, II.____________
Mövl. Zimmer m. Pens. v. l. 1. 98 ges. 

Off. Lud 21V an die Exp. d. Ztg.

Bestellungen auf

Ü l l ö k - K i l k p f k N
nimmt bis zum 2 1 . entgegen

k .  l V i a r u r k i k w i e r .
Mache hiermit bekannt, 

daß ich zu dem Weihnachts­
feste auf dem Fischmarkte 
sowie alle Tage in meiner 
Wohnung, Coppernikusstraße 35, 
lebende Spiegel- sind Schuppen­
karpfen zu den billigsten Preisen 
verkaufe. Die Herrschaften kommen 
nicht in Verlegenheit, denn großer 
Vorrath ist da. W ,snivv,LkS,

Fischhandlung in Thorn.

Ein MehrUng,
mit der Berechtigung zum Einjährig- 
Freiwilligen-Dienst für das Komvtoir 
gesucht. Selbstgeschriebene Offerten 
zu richten an
___ lok. Mall. 8olnvar1r jun.

15 fette Schweine,
durchschnittlich 2 ü v  Pfund,

stehen zum Verkauf.

Dom. Papau,
bei Wrotzlawken.

8 i!M tz i i t lW
empfiehlt seine reichhaltigeKrühstürks-
und Abendkarte» sowie warme 
und Kalte Speisen zu jeder

Tageszeit.
Großer Mittagstisch.

U m  m  Ne« N L i M t s L
Oonvert 1 IM.

Louillon.
Noe1nr11e-8upp6.

Aanäor mit Lullor unä LZ.
1f. llinsterbeust u. öouillonkArtotse'n 

R eltk ra lev . 
Lvlendralen.

Oompol.
Xakleo ftävr 1)111461' iivll K äse.

Ausschank
von Nürnberger Reif.

(Siechenbier.)
Münchener Hackerbräu

und

sowie ^

iV eiN W ölil lil!
aus feinstem a u s w u c h s f r e i e n  alten 

Weizen liefert die
Dampfmühle Ostaszewo.

îellenlagv fiie Ilioen:
6 .  L ö k l .  B .

Ein junger Schreiber
sucht von sofort oder vom 1. Januar 
Stellung. Gest. Off, u. 2 0  i. d. E. d. Z.
1 möbl. Zimmer billig zu vermiethen 
-l- Brückenstr. Nr. 16, 3 Tr.

Druck und Verlag von C. Dombrowsti in Tborn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 297 der „Thorner Presse".
Dienstag den L1. Dezember 1897.

Zum Kaiserbesuch in Thorn
am 21. D e z e m b e r  1897.

Eh' noch Weihnachtsklänge hallen 
Bon den Thürmen weit ins Land,
Sollen Kaiserglocken schallen.
Und die S tadt im Festgewand 
Frischen Weihnachtsgriins ihn sehen.
Unsern Kaiser, der da naht,
Segen aus Dein Laus zu flehen.
Höchster! Segne seinen Pfad!
S tets hast Du auf stolzem Throne 
Dich zu Christi Schaar bekannt. 
Gottesfurcht ist Deiner Krone 
Schönster Schmuck und Diamant.
Nicht in übermüth'gem Trutze
Lobst Du jüngst Dein scharfes Schwert;
Gegen Rohe nur zum Schutze.
Die die Brüder frech entehrt.
J a ,  Du willst nur friedlich walten,
Bauen Deiner Ahnen S aa t;
Ehrst das heil'ge Werk der Alten.
Lauschest gerne weisem Rath. .
Stolz, mit Liebe und Vertrauen 
Blicken wir zu Dir empor,
Glücklich, wieder Dich zu schauen 
An der deutschen Lande Thor.
Und wenn nun die Glocken klingen 
Und Kanonen donnern drein.
Dann, auf der Begeist'rung Schwingen, 
Stimmet in den Jubel ein:
Heil Dir Kaiser! Gott erhalte 
Dich zum Segen unserm Land!
Ewig deutsche Treue walte
Vom Rhein bis zum Weichselstrand!

P l e g e r .

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 19. Dezember. (Ortskrankenkasse. 

Weihnachtsfeiern.) I n  den beiden letzten Rech­
nungsjahren haben die Einnahmen der hiesigen 
Ortskrankenkasse zur Deckung der statutenmäßigen 
Leistungen nicht ausgereicht, und war daher der 
Vorstand derselben von der Aufsichtsbehörde er­
sucht worden, einen Beschluß in Betreff Erhöhung 
der Beiträge herbeizuführen. Die Generalver­
sammlung verhielt sich hierzu jedoch ablehnend; 
dieselbe verlangte bei Erhöhung der Beiträge auch 
eine Erhöhung der Kassenleistungen. Die in der 
Angelegenheit zuständige königliche Regierung hat 
nun mit Rücksicht auf den günstigen Abschluß der 
vorhergegangenen Rechnungsjahre beschlossen, von 
der Erhöhung des Beitrages der Versicherten auf 
1'/, vCt. des durchschnittlichen Tagelohnes vor­
läufig abzusehen und erst das Ergebniß des laufen­
den Rechnungsjahres abzuwarten, da die dauernde 

i Leistungsunfähigkeit der Kasse bei den jetzigen 
Beitragsverhältnissen noch nicht genügend hervor­
gehe. — Die Reihe der öffentlichen Weihnachts­
feiern und Armenbescheerungen eröffnete heute 
im Saale der Villa nova der Vorstand des hiesigen 
Vaterländischen Frauen-Vereins. I n  Gegenwart 
zahlreicher Mitglieder desselben, darunter Lerr 
Bürgermeister Lartwich, wurde die Feier mit 
einer Ansprache des Lerrn Pfarrer Schmidt er­
öffnet, welcher auf die Bedeutung des Weihnachts­
festes gerade für die am großen Glücks- und 
Gabentische der Menschheit weniger reich Be­

dachten hinwies. Nach Gebet und Gesang schloß 
dieser Theil der Feier. Bei der Austheilung von 
Gaben konnten ca. 50 Personen bedacht werden.

Graudenz, 17. Dezember. (Provinzialversamm- 
lung des Bundes der Landwirthe.) Zu der heute 
im Schützenhanse stattgefundenen Provinzialver- 
sammlung hatten sich ungefähr 200 Landwirthe 
eingefunden; u. a. waren die Lerren v. Oldenburg- 
Januschau, Oberamtmanu Krech-Althausen, von 
Lehen-Schramowo, von Kries-Roggenhause» und 
Bamberg-Stradem anwesend. Lerr von  P lö tz -  
Döllingen führte aus: Als er vor 3 Jahren hier 
war, hatte der Nothstand der Landwirthschaft den 
Höhepunkt erreicht. Es ist seitdem wohl nicht 
viel besser geworden, aber nach der letzten Ernte 
ist doch immerhin eine Besserung eingetreten. Im  
Osten sind die Getreidepreise wesentlich gestiegen. 
Aber deshalb dürfe man jetzt nicht, weil man 
über den Berg ist, die Lände im Schoße liegen 
lassen. Der Bund habe schon bedeutende Erfolge 
erzielt, von denen die bedeutendsten das Börsen- 
termingesetz und das Margarinegesetz seien. Die 
verbündeten Regierungen haben die Gesetze nicht 
gebracht, sie seien ihnen abgerungen worden. Ohne 
die Thätigkeit des Bundes wären sie nicht ge­
kommen. Die Stärke der Agitation habe die Er­
folge gebrächt. Die Regierung habe diesen Gesetzen 
die Zustimmung gegeben, aber wohl mit schwerem 
Herzen. Schwächlichkeit war es. daß die Regie­
rung die Verantwortung für die Gesetze dem 
Reichstage überlassen habe. Die Landwirthe 
haben gezeigt, daß sie durch die Zentralnotirungs- 
stelle der Landwirthschaftskammern den Markt 
beherrschen. Früher beherrfchte die Börse den 
Markt, jetzt können wir diesen Zustand als dauernd 
beseitigt betrachten. Der Börsenhandel in Getreide 
mag bestehen, aber die Landwirthschaft soll nicht 
abhängig davon sein. Auch das Margarmegesetz 
sei der Regierung nur abgerungen, nachdem sie 
sich besonders gegen die Trennung der Verkaufs­
räume gesträubt hatte. Eine Wirkung dieses Ge- 
fetzes sei schon zu spüren, denn die Preise für 
Molkereiprodukte seien gestiegen. Die Arbeiter­
verhältnisse werden von Jah r zu Jah r schwieriger. 
Die Industrie entziehe der Landwirthschaft immer 
mehr Arbeiter. Polnische Arbeiter müssen die 
Lücken ausfüllen. I n  nationaler Hinsicht sei 
dieses nicht gut, aber die Landwirthe setzen sich 
über die nationalen Bedenken hinweg und senden 
Eingaben wegen Verlängerung der Arbeitszeit der 
polnischen Arbeiter über den 15. November hinaus 
an die zuständigen Stellen. Den jetzigen Reichs­
kanzler schütze sein hohes Alter vor Angriffen. 
Die anderen Minister haben sich wesentlich ge­
ändert. Der neue Landwirthschaftsminister von 
Hammerstein wurde wohlwollend empfangen von 
der Landwirthschaft. Er habe Wohl den besten 
Willen, zu helfen, es fehle ihm aber die Kraft. 
(Sehr richtig!) Es sei nicht richtig, daß der 
Landwirthschaftsminister sich immer vor dem des 
Aeußeren beugen muß, wie es sich bei Einrichtung 
einer Grenzsperre gegen Dänemark zeigte. Je  
mehr wir dem Auslande opfern, desto mehr will 
es. An Marschalls Stelle ist Bülow getreten. 
Dieser wird nicht immer für das Ausland 
arbeiten, wovon das Vorgehen gegen China sicher 
den besten Beweis liefert. Es sei gut, daß der 
Bund der Landwirthe keine politische Partei 
geworden ist. Er habe sogar Freisinnige auf­
genommen. Freisinn und Sozialdemokratie 
arbeiten gemeinsam am Untergang des Bauern­

standes. Erst soll der Junker unschädlich gemacht 
werden, dann komme der Bauer an die Reihe. 
I n  der Besprechung stellte Herr v. L ey en-Schra- 
mowo folgenden Antrag: Die heute in Graudenz. 
in deutscher Ostmark, tagende Provinzialverfamm- 
lung des Bundes der Landwirthe Berlin richtet 
an die dem deutschen Reichstage angehörenden 
Mitglieder des Bundes der Landwirthe die Auf­
forderung, für die von der Reichsregiernng ge­
forderte Verstärkung der Flotte einmüthig zu 
stimmen und ihren Einfluß dahin aufzubieten, daß 
die Berathungen derselben in der Kommission 
znm möglichst schnellen und günstigen Abschluß 
gelangen. Wir halten es für die Ehre und 
Machtstellung Deutschlands erforderlich, daß seine 
Seemacht jederzeit im Stande ist. das Leben und 
Eigenthum der Deutschen im Auslande wirksam 
zu schützen. Wir sprechen die feste Erwartung 
aus, die verbündeten Regierungen werden es 
stets als ihre vornehmste Aufgabe erachten, dem 
Mittelstand in S tadt und Land den ihm ge­
bührenden Schutz zu gewähren, in der Erkennung, 
daß in demselben die Wurzeln der Kraft eines 
gesunden Staatslebens beruhen. Der Antrag 
wurde einstimmig angenommen. Es gelangten 
alsdann folgende Depeschen zur Absenkung: 
Sr. Majestät, dem Kaiser, Potsdam: Die heutige 
Provinzial - Versammlung des Bundes der Land­
wirthe sendet Ew. Majestät unterthänigsten Dank 
für Ew. Majestät kraftvolles Eintreten für 
Deutschlands Ehre in Ostasien und für erneute 
Ehrung des Fürsten Bismarck. Einstimmiger 
Beschluß der Versammlung ist: Eintreten für die 
geforderte Verstärkung der Flotte. An den 
Fürsten Bismarck-Friedrichsruh: Die Provinzial- 
Versammlung des Bundes der Landwirthe sendet 
Ew. Durchlaucht in aller Ehrerbietung begeisterten 
Gruß.

Tuchel, 16. Dezember. (Personalnotiz.) Der 
Oberlehrer am hiesigen Lehrerseminar Dr. Prinz 
ist zum Seminar - Direktor mit dem Range eines 
Rathes vierter Klasse ernannt, und es ist ihm die 
Direktion des Seminars zu Bereut vom 1. Januar 
ab übertragen worden.

Allenstein, 16. Dezember. (Wasserleitung und 
Kanalisation.) Die heutige Stadtverordneten­
versammlung beschäftigte sich mit dem Projekte 
der Wasserleitung und der Kanalisation für unsere 
Stadt. Seit drei Jahren sind die Vorarbeiten 
dafür im Gange gewesen, und auf Grund der­
selben haben Stadtbaumeister Luckhardt, dann 
Mertens u. Co.-Berlin und Ingenieur Smreker- 
Mannheim Projekte und Anschläge ausgearbeitet. 
Das Wasser soll aus dem starken Grundwasser­
strome am Uckelsee genommen und theils durch 
den natürlichen Druck, theils von einem hoch ge­
legenen Wasserbehälter aus den Häusern zugeführt 
werden. Die Kanalisation soll nach dem Shone- 
schen Druckluftshstem durch Cjektoren, die Klärung 
der Stickstoffe durch das Oxidationsverfahren oder, 
falls dieses ganz neue System nicht die Billigung 
der Regierung finden sollte, durch ein Kalk- und 
Klärverfahren (System Smreker) bewirkt werden. 
Die Stadtverordnetenversammlung beschloß ein­
stimmig die Einrichtung beider Werke, sowie die 
Bestreitung der dazu nöthigen Kosten durch Aus­
nahme einer Anleihe von IV ,  Millionen Mark, 
die mit 3V, Prozent zu verzinsen und mit 1 P ro­
zent zu amortisiren ist. Es wird nunmehr die 
Genehmigung der Regierung nachgesucht werden.

Lokalnachrichten.
Thorn. 20. Dezember 1897.

— ( Ga r n i s onk i r ch  e und K a t h a r i n e n -  
ki r  ch e.) Am Dienstag, dem Tage der Einweihung 
der Garnisonkirche, wird im Schaufenster der 
Buchhandlung des Herrn W. Lambeck durch den 
Coppernikus - Verein ein im Privatbesitze befind­
liches Aquarellbild der Katharinenkirche aus­
gestellt werden. Die Katharinenkirche stand un­
gefähr auf demselben Platze, wo sich heute der 
stattliche Bau der Garnisonkirche erhebt; bei den 
Ausschachtungsarbeiten für die Fundamentirung 
der Garnisonkirche stieß man auf die Fundamente 
der Katharinenkirche. Die Katharinenkirche war 
zuletzt Begräbnißkirche der protestantischen Ge­
meinde der Neustadt. An Stelle des 1657 von 
den Schweden niedergebrannten Massivbaues trat 
ein Bau von Fachwerk; diese Kirche wurde unter 
dem Namen S t. Salvator am 5. Oktober des­
selben Jahres eingeweiht. 1814 wurde die Kirche 
wegen Baufälligkeit von der Festungsbehörde ab­
gebrochen. Das zur Ausstellung gelangende Bild 
ist stimmungsvoll gehalten. Rechts von der 
Straße, welche aus dem Katharinenthore in das 
Freie führt, steht, mit der Front nach der Straße 
gerichtet, das von hölzernen Streben gestützte 
Kirchlein. Hinter dem von hohen Bäumen be­
schatteten Kirchhofe erheben sich die Weinberge, 
auf denen in ländlicher Stille schmucklose Wohn­
häuser liegen. Von links kommt ein Handwerks­
bursche mit Ränzel und knotigem Wanderstab; er 
hat bald sein Ziel erreicht und wird in kurzem 
durch das Katharinenthor die altehrwürdige S tadt 
betreten. Vielleicht stockt ihm das Herz, als er 
von der S tadt her einen Leichenzug in feierlichem 
Ernste sich dem Kirchhofe nähern sieht. Ein 
Pförtner ist bereit, das Thor desselben zu öffnen 
und dem Zuge den Einlaß zu gewähren. Der 
Todtengräber auf dem Kirchhofe hat dem Heim­
gegangenen die letzte Ruhestätte bereitet und steht 
an der Gruft, seines Amtes gewärtig. An einigen 
Gräbern verweilen Personen, welche in stiller 
Trauer der Ihren gedenken.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den Landgerichtsdirek­
toren Splett in Thorn und Vollmar in Danzig 
ist der Charakter als Geh. Justizrath verliehen.

Der Sekretär, Kanzleirath Wolski bei dem 
Amtsgericht in Elbing ist auf seinen Antrag mit 
Pension in den Ruhestand versetzt worden.

Es sind versetzt worden: Der Grenzaufseher 
Perwitzschkh von Neuhof nach Bahnhof Ottlot- 
schin, der Grenzaufseher Rißling von Jastrzembie 
nach Neuhof und der Grenzaufseher Fech von 
Montwitz nach Gorzno.

Zur Probedienstleistung als Grenzaufseher sind 
einberufen der Sergeant Mißal aus Thorn nach 
Holländerei Grabia und der Sergeant-Hoboist 
Daum aus Danzig nach Glucken.

Der Katasterkontroleur Schönberger in Elbing 
ist unter Ernennung zum Steuerinspektor nach 
Luckau (Regierungsbezirk Frankfurt a. O.), 
Katasterkontroleur Otto in Winken a. L. von 
demselben Zeitpunkte an nach Elbing, Kataster- 
kontroleur Gaul in Berent zum 1. Februar nach 
Schivelbein versetzt. Die Katasterlandmesser 
Klett in Danzig und Meper in Königsberg sind 
zu Katasterkontroleuren in Berent und Winsen a. L. 
ernannt; die überzähligen Katasterlandmesser 
Burau in Danzig und Göhring in Posen sind als 
etatsmäßige Katasterlandmesser bei den Regierun­
gen in Danzig und Königsberg angestellt.

Zwei Welten.
Roman von O. El s t e r .

---------- (Nachdruck verboten.)
(11. Fortsetzung.)

„Herr Oberstlieutenant . . ." kam es 
hastig über seine Lippen, während er von 
neuem unter den aufmerksamen und er­
staunten Blicken der Kameraden erröthete.

„Bitte, Herr Lieutenant," forderte der 
Kommandeur ihn zum Weitersprechen auf.

„Herr Oberstlieutenant verzeihen — ich 
habe mit Mister Griswold und Miß Gris- 
wold in freundschaftlicher Weise verkehrt, es 
ist mir niemals auch nur das geringste auf­
gefallen, was die Worte des Herrn Oberst­
lieutenant rechtfertigten. Im  Gegentheil — 
Mister Griswold hat sich mir gegenüber nur 
als Ehrenmann gezeigt . . ."

„Ich zweifle nicht daran, Herr Lieute­
nant," entgegnete der Kommandeur in 
gütigem Tone, denn er hatte das Interesse 
Walters für Edith wohl bemerkt, und ihm 
that der junge, in seinen Hoffnungen ge­
täuschte Offizier leid. „Aber wenn Ihnen 
die Vergangenheit dieses Mister Griswold 
bekannt wäre, würden Sie einsehen, daß ein 
engeres Verhältniß mit dessen Familie für 
einen Offizier unmöglich ist."

„Ich bin überzeugt, daß hier ein Miß­
verständniß vorliegt— eine Verleumdung .

„Herr Lieutenant, ich muß bitten, sich zu 
mäßigen!"

„Herr Oberstlieutenant — Miß Edith 
. . . ich habe mich . . ."

„Er kam nicht weiter. Der Oberst­
lieutenant trat auf ihn zu und legte ihm die 
Hand auf die Schultern.

„Herr von Breßnitz, was Sie mir mit­
zutheilen haben, besprechen wir besser unter 
""6- Ich stehe sofort zu Ih rer Verfügung 

die übrigen Herren sind entlassen — ich 
danke Ihnen."

Die Offiziere verbeugten sich und ent- ,-̂ En sich rasch, froh, der peinlichen Aus- 
nandersetzung enthoben zu sein.

In  heftiger Erregung blieb Walter vor 
dem Kommandeur stehen, auf dessen Antlitz 
ein freundliches, gütiges Lächeln ruhte.

„Nun, mein lieber Breßnitz," sagte er, 
„wir sind allein, was haben Sie mir mit­
zutheilen ?"

„Herr Oberstlieutenant — ich — ich 
liebe Miß Edith und ich — stand im Be­
griff, mich mit der jungen Dame zu ver­
loben. Herr Oberstlieutenant werden daher 
meine Ueberraschung verstehen . . ."

„Gewiß, lieber Breßnitz. Und ich nehme 
Ihnen die Erregung auch nicht im geringsten 
übel, im Gegentheil, sie macht Ihnen Ehre. 
Sie lieben Miß Edith — ich verstehe das 
sehr wohl, denn die junge Dame ist eine 
sehr liebenswürdige Erscheinung. Aber, mein 
junger Freund, wir als Offiziere haben nicht 
allein das Herz zu fragen, wenn wir den 
Bund für's Leben schließen wollen. Ich 
sehe von den äußeren Verhältnissen ab, 
diese liegen hier ja durchaus günstig — wir 
Offiziere haben auch unsere Ehre, die Ehre 
unseres Standes zu fragen, und die ver­
bietet Ihnen in diesem Falle, Ihrem Herzen 
zu folgen."

„Darf ich fragen . . . ?"
„Gewiß. Sie sollen alles erfahren. Der 

Name Mister Griswolds ist ein angenom­
mener, er heißt eigentlich Wilhelm von 
Geierswald. Er war vor längeren Jahren 
Offizier in einem ostpreußischen Kavallerie- 
Regiment und mußte seinen plötzlichen und 
ehrlosen Abschied nehmen, weil er bei 
falschem Spiel ertappt wurde!"

„Herr Oberstlieutenant —"
Todtenblässe überzog das Antlitz Walters, 

der wie vor einem auftauchenden Gespenste 
zurücktaumelte.

„Falsches Spiel — unmöglich — ich ver­
mag es nicht zu glauben."

„Und doch ist es so, lieber Breßnitz. 
Oberstlieutenant von Warnstedt hat den 
Herrn wiedererkannt, er machte mir vor 
einigen Tagen die Mittheilung, ich habe

insgeheim Erkundigungen eingezogen. Die 
Vermuthung des Herrn Oberstlieutenants 
von Warnstedt hat sich bestätigt."

Es war Walter, als senkten sich schwarze 
Schatten vor seine Augen, als würde der 
leuchtende, sonnige Sommertag in finstere 
Nacht verwandelt. Er stützte sich schwer auf 
den Tisch, in seinen Augen quollen Thränen 
empor, er vermochte vor gewaltiger Erregung 
nichts zu erwidern.

Der Oberstlieutenant bemerkte den 
tiefen Schmerz Walters und fuhr in gütigem 
Tone fort:

„Seien Sie stark, Herr von Breßnitz. 
Ich ahnte nicht, daß die Leidenschaft für 
Miß Edith, die auch ich hoch schätze, solch 
tiefe Wurzeln in Ihrem Herzen geschlagen 
hätte, sonst würde ich diese peinliche An­
gelegenheit nicht öffentlich vor allen Offizieren 
besprochen haben. Seien Sie ein Mann und 
bedenken Sie, daß dem Offizier manche 
Opfer auferlegt werden, die er der Ehre 
seines Standes und seiner eigenen Ehre zu 
bringen hat. Wohl jeder Mensch hat in 
seinem Leben Opfer zu bringen, der Offizier 
das schwerste, indem er sich, sein ganzes 
Leben, seine Ehre, seine Liebe, sein Glück in 
den Dienst des Königs, des Vaterlandes 
stellen muß. Geben Sie mir die Hand, 
lieber Breßnitz — ich verstehe und ehre 
ihren Schmerz."

„ I c h  vermag das Opfer nicht zu 
bringen — ich will es nicht bringen, Herr 
Oberstlieutenant!" rief Walter leidenschaft­
lich aufflammend. „ I c h  bezweifle die Wahr­
heit Ihrer Worte nicht — aber seit jenem 
Fehltritte von Ediths Vater ist ein Menschen­
leben verflossen — nichts ehrenrühriges hat 
er sich seitdem zu Schulden kommen lassen 
— er hat sein Unrecht gesühnt — soll 
dieser in der Jugend des Vaters begangene 
Fehler das Glück der unschuldigen Tochter 
zerstören?"

„Der Väter Sünden werden heimgesucht 
an den Kindern, Herr von Breßnitz," ent­

gegnete der ältere Offizier ernst. „Ich kann 
Sie nicht verhindern, sich mit Miß Edith zu 
verloben, aber Offizier können Sie dann 
nicht mehr bleiben, und das würde ich sehr 
bedauern . . ."

„Dann nehme ich meinen Abschied!"
„Es steht Ihnen frei, Herr von Breßnitz."
Die Stimme des Oberstlieutenants klang 

rauh und abweisend.
„Unsere Unterredung ist jetzt wohl zu 

Ende?"
Er wandte sich zum Gehen, ein Ausruf 

Walters bewogihn, noch einmal stehenzubleiben.
„Ich habe mich in Ihnen getäuscht, Herr 

von Breßnitz," sprach er ernst, doch nicht 
zornig. Ich hielt Sie für einen starken, 
charaktervollen Mann — ich sehe aber, daß 
Sie Ih r  persönliches Glück über die Ehre, 
über die Pflicht des Offiziers stellen — eine 
solche Auffassung vermag ich nicht zn be­
kämpfen, weil ich sie nicht verstehe. Und 
doch, Herr von Breßnitz, fühle ich mit 
Ihnen und möchte Ihnen helfen, Sie 
stützen, Sie stark machen. Sehen Sie in 
dieser Stunde in mir nicht Ihren Vor­
gesetzten, sondern Ihren väterlichen Freund. 
Glauben Sie mir, das Glück des Mannes 
beruht nicht in der Erfüllung seiner leiden­
schaftlichen Wünsche, sondern in der Er­
füllung seiner Pflicht. Wohin würde die 
Armee, das Vaterland gerathen, wenn wir 
alle unserer Leidenschaft folgen wollte»? 
Sehen Sie mich an — ich bin Junggeselle 
— glauben Sie, daß nicht auch ich einen 
lieben Wunsch, daß nicht auch ich ein Glück 
begraben habe? Ich könnte Ihnen erzählen 
von einer Liebe, die vielleicht ebenso tief 
war wie die Ihrige — und doch sage ich 
jetzt, wo ich auf eine dreißigjährige Dienst- 
zeit zurücksehe: ich bin ein glücklicher 
M ann! Dieses Glück der treuen Pflichter­
füllung gegen sich selbst, gegen das Vaterland, 
gegen den König — dieses Glück wünsche ich 
auch Ihnen, mein lieber Breßnitz."

(Fortsetzung folgt.)



— ( P r e u ß i s c h e r  L a n d e s v e r e i n  v o m  
R o t h e n  Kreuz . )  Durch allerhöchste Kabinets- 
ordre vom 25. Oktober d. J s . ist genehmigt worden, 
daß der seither unter dem Namen „Preußischer 
Verein zur Pflege im Felde verwundeter und er- 
krankter Krieger" bestehende Verein fortan den 
Namen „Preußischer Landesverein vom Rothen 
Kreuz" führt und daß die Wahl des Vorstandes 
des Zentral-Komitees dem Könige zur Bestätigung 
unterbreitet wird.

— ( B e f ö r d e r u n g  v o n  U n t e r s u c h u n g s ­
g e f a n g e n e n . )  Zur Beseitigung mehrfach her- 
vorgetretener Zweifel hat der Minister des 
Innern bestimmt, daß den zur Entlassung kom­
menden mittellosen Untersuchungsgefangenen, eben­
so wie den betreffenden Strafgefangenen zum 
Zwecke ihrer Zuriickbeförderung in die Heimat 
der für die Fahrkarte erforderliche Betrag und 
eine angemessene Reiseunterstützung gewährt wird.

— ( W a s  s o l l  m a n  schenken?)  Nur 
wenige Tage trennen uns noch von dem Weihnachts­
fest, und manchem mag obige Frage verspätet er­
scheinen. Doch kommt die Antwort, welche wir 
darauf geben wollen, nie zu spät und fällt hoffent­
lich noch an recht vielen Stellen auf gutem Boden. 
Man sagt, viele überkomme in der Zeit vor Weih­
nachten eine Art Rausch; in fieberhafter Er­
regung häufen sie Geschenke auf Geschenke, unbe­
kümmert. ob ihre übrigen Verhältnisse damit 
Harmoniken! Geizige und Pessimisten schwatzen 
sogar von Verschwendung und Großthun. Schelte 
doch nieinand den überquellenden Born, der allen 
Dürstenden einen Labetrunk spenden will! Wer 
gern Tadel ansspricht, widme dieses Talent den 
oft massenhaft vorhandenen, unnützen Artikeln, 
die in der Glorie des Lichterbaumes Effekt machen, 
bei Tage betrachtet aber kaum einen Dank werth 
find, trotzdem sie jedoch nur zu oft gekauft werden. 
Vor allem mögen dies diejenigen beherzigen, 
welche für Untergebene oder Arme Christbe- 
scheerungen veranstalten: lieber eine kleine Anzahl 
solider Geschenke, als eine Fülle von Blendwerk. 
Was soll z. B. ein Dienstmädchen mit unechten 
Schmucksachen anfangen, oder mit einem Kleider­
stoff, der unter den Händen der Schneiderin zer­
reißt? Jede Hausfrau soll auch ihrem Gesinde 
gegenüber wie eine Mutter schalten und walten, 
sie soll vor allen Dingen durch ihr Beispiel 
Wahrheit und Reellität anerziehen, damit sie 
beides fordern könne. Bei Bescheerungen für 
Arme lege man nur dauerhafte Kleider- und 
Wäschestoffe, solides Schuhwerk und nur durchaus 
genießbare Viktualien unter den Christbaum. Die 
Nutzanwendung eines etwaigen gegentheiligen Ver­
fahrens auf die sozialen Anschauungen der ärmeren 
Mitbürger brauchen wir nicht zu ziehen. Mögen 
sich auch die Geschäftsleute gegenseitig unter­
stützen! Möchten sie den Weihnachtsverdienst sich 
untereinander zuwenden. Die Handwerker er­
fahren es ja täglich am eigenen Leibe, wie 
schwierig es ist, sich durchzuschlagen. Jetzt ist 
Gelegenheit, durch Ankauf von soliden, brauch­
baren Artikeln im eigenen Wohnort sich gegen­
seitig neue Subsistenzmittel zu verschaffen. Der 
gesunde Sinn wird es zudem jedem sagen, daß er 
sich selbst schädigt, wenn er durch Einkauf billig 
scheinender, minderwerthiger Waaren die Pfuscherei 
fördert. Wer nur nach der Billigkeit, nicht aber 
zugleich nach der Reellität fragt, würde dazu bei­
tragen. die Löhne, von denen er selbst lebt, nur 
noch mehr herunterzudrücken. Es haben alle wirk­
lichen Erwerbsstände ohne Ausnahme das gleiche 
Interesse, durch Einkauf solider Weihnachts­
geschenke in reellen Geschäften sich und die Allge­
meinheit zu fördern. Gelangen bei der Auswahl 
der Spenden gediegene Grundsätze zu allgemeiner 
Anwendung, dann leuchten uns wirklich frohe, 
gesegnete Festtage.

— ( Das  jetzt h e r a n n a h e n d e  J a h r  1898) 
wird uns insgesammt 67 Sonn- und Feiertage 
bringen. Die Faschingszeit dauert 6 Wochen und 
5 Tage, zusammen also 47 Tage, und zwar 
vom 6. Januar bis 22. Februar. Die Fastenzeit 
währt vom 23. Februar bis 9. April, also 46 Tage. 
Der Aschermittwoch fällt auf den 23. Februar, 
der Ostersonntag auf den 10. April, Christi Himmel­
fahrt auf den 19. Mai. der Psingstsonntag auf den 
29. Mai, Dreifaltigkeitssonntag 5. Juni. Fron­
leichnam 9. J u li und der erste Adventssonntag 
auf den 27. November. Es werden drei Sonnen­
finsternisse, und zwar am 22. Januar, 18. Ju li 
und 13. Dezember, und drei Mondfinsternisse: am 
8. Januar, 3. Juki und 27. Dezember stattfinden, 
von denen in unserer Gegend die drei Mond­
finsternisse und die erste Sonnenfinsterniß sichtbar 
sein werden.  ̂ .

— ( N e u e  F a b r i k - K r a n k e n k a s s e . )  
Dem Ziegeleibesitzer Jerusalem - Rudak ist seitens 
des Bezirksausschusses die Genehmigung zur Er­
richtung einer eingenen Fabrik - Krankenkasse 
vom 1. Januar ertheilt worden.______________

— I ( E r l e d i g t e  S c h u l s t  e i l e . )  Stelle zu 
Wibsch, Kreis Thorn, katholisch. (Meldungen an 
Kreisschulinspektor Dr. Thunert zu Culmsee.)

Mannigfaltiges.
(Ein A r m b a n d  de r  Ka i s e r i n ) ,  ein 

Geschenk des Kaisers zu ihrem letzten Ge­
burtstage, besteht aus den aneinander ge­
reihten Miniaturbildnissen ihrer sieben 
Kinder, in der M itte die Prinzessin, umgeben 
von ihren beiden ältesten Brüdern, die gleich 
dem Prinzen Adalbert Lieutenantsuniform 
tragen. An dem Bildniß der Prinzessin 
hängt als achtes das herzförmig gefaßte 
P o rträ t des Kaisers. Die Miniaturen sind 
auf Elfenbein gemalt. Jedes Bildniß ist von 
einem Brillantenkranze umrahmt, während 
palmettenartig ausgearbeitete Zwischentheile 
die Medaillons mit einander verbinden. 
253 Brillanten sind dazu verwendet worden.

(Aus T r ü m m e r n  des  K a n o n e n b o o t e s  
„ I l t i s " ) ,  das im vorigen Jahre  an der 
Spitze der Shantung-Halbinsel strandete und 
unterging, haben die Kameraden des 
damaligen Schiffskommandanten, Kapitän- 
Lieutenants Braun, für dessen Wittwe einen 
Rahmen anfertigen lassen, den sie der Hinter­
bliebenen mit dem Oelbilde des verstorbenen 
Offiziers überreichen wollen.

( An n o  1866.) I n  Kornenburg ist Dr. 
Hieronymus Ritter von Roth gestorben, der 
im Jahre 1866 während des Krieges Bürger­
meister in Trautenau war. Als dort am 
27. Jun i preußische Truppen einrückten, ent­
stand bekanntlich das Gerücht, es sei aus den 
Häusern auf die Soldaten siedendes Wasser 
und Oel gegossen worden. Roth und mehrere 
Bürger Trautenaus wurden gefesselt in 
Kriegsgefangenschaft nach Görlitz abgeführt, 
von wo sie später wieder entlassen wurden.

( Z u r  W o h n u n g s f r a g e . )  Zum Januar 
1897 waren in Berlin mehr als 24000 
Wohnungen mit einem Miethsbetrage von 
über 11 Millionen Mk. unvermiethet.

( Wi eder  ist e i n  n e u e s  „Licht  de r  
Z u k u n f t "  i n  S ic h t.)  Diesmal kommt die 
Kunde aus dem märkischen Städtchen Berlitz 
Ein Sohn der S tadt, Herr Karl Bölte jun., 
hat in der Fabrik seines Vaters ein neues 
Gaslicht erzeugt, das in seiner Leuchtkraft 
alles bisher Dagewesene übertreffen soll. 
Die Erfindung, die noch Geheimniß ist, ist 
dem jungen Manne bereits patentirt worden.

( E i n e  köstliche Geschichte) ist 
einem Hamburger Ramschbazare begegnet. 
Es verkaufte als „Lockwaare" sog. Bauerntische 
für 8 Mark das Stück, die ihm ein Tischler 
für 8,50 Mark anfertigte. Die Bauerntische 
fanden reißenden Absatz, sodaß der Tischler 
garnicht genug liefern konnte. Der Mann 
machte ein ganz gutes Geschäft dabei, während 
die Firma bei jedem Stück 50 Pf. zulegte. 
Aber es ist nichts so fein gesponnen . . . 
Auf einmal wurde eine sonderbare Entdeckung 
gemacht. Der Tischler selbst nämlich ließ die 
Bauerntische wieder von der Firma, der er 
sie lieferte, für 8 Mark aufkaufen und ver­
kaufte sie dann derselben Firm a wieder für 
— 8,50 Mk. So gingen die Tische immer 
hin und her. Der M ann hat jedenfalls Ge­
schäftssinn.

( I n f o l g e  g r o ß e r  W e c h s e l r e i t e r e i )  
verschwand aus S tu ttgart der Lederhändler 
Jsidor Frankfurter._______________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Berlin, 18. Dezember. (Städtischer Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf standen: 4564 Rinder. 1501 Kälber, 6267 
Schafe, 8095 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ri nde r :  
Ochsen: 1. vollfleifchig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 54 bis 59; 3. mäßig genährte junge

und gut genährte altere 50 bis 53; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 45 bis 48. — Bullen: 1. voll­
fleischige, höchsten Schlachtwerths 54 bis 57; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
50 bis 53; 3. gering genährte 40 bis 46. — Färsen 
und Kühe: ») vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths— bis — ; b) vollfleischige, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens 7 Jahre alt 50 bis 52; e) ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
längere Kühe und Färsen 48 bis 50; <l) mäßig ge­
nährte Kühe und Färsen 45 bis 47; e) gering 
genährte Kühe und Färsen 40 bis 43. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 69 bis 72; 2. mittlere 
Mastkälber und gute Saugkälber 61 bis 68; 
3. geringe Saugkälber 52 bis 60; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Fresser) 37 bis 43. 
— S c h a f e :  1. Mastlämmer und jüngere
Masthammel 52 bis 55: 2. ältere Masthammel 
46 bis 50; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzschafe) 38 bis 44; 4. Holsteiner Niederungs­
schafe (Lebendgewicht)— b is —. — S c h w e i n e  für 
100 Pfund m it20pCt. Tara: 1. vollfleifchige der 
feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1'/, Jahren 58 59; 2. Käser -  b i s - ;  
3. fleischige 56 bis 57; 4. gering entwickelte
53 bis 55; 5. Sauen 52 bis 55 Mk. — Verlauf 
und Tendenz des Marktes: Das Rindergeschäft 
wickelte sich schleppend ab, nur feinste, schwere 
Thiere fanden etwas rascher Absatz. Es ist großer 
Ueberstand zu erwarten. Der Kälberhandel ge­
staltete sich langsam. Es wird kaum ausverkauft. 
Bei den Schafen waren Lämmer reichlich ver­
treten. Das Geschäft war langsam, auch bleibt 
Ueberstand. Der Schweinemarkt verlief langsam, 
wird aber ziemlich geräumt. — Weil der erste 
Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend 
fallen, werden die betreffenden Märkte auf Frei­
tag, den 24. und 31. Dezember, verlegt.

Amtliche Notiruugen der Danziger Produkten- 
Börse

von Sonnabend den 18. Dezember 1897.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 738—756 Gr. 181—186 
Mk. bez., inländ. bunt 713-756 Gr. 171-183 
Mk. bez.

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 656 
bis 714 Gr. 128-137 Mk. bez.

Gers te  per Tonne von 1000 Kilogr inländ. 
große 650 Gr. 139 Mk. bez., inländ. kleine 618 
Gr. 115 Mk. bez., transito große 615—677 Gr. 
92—108 Mk. bez., transito kleine ohne Gewicht 
77—82 Mk. bez.

Er bs e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
weiße 102-105 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 60 -  63 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 3,90 Mk. bez., 

Roggen- 4,10 Mk. bez.
Rohzucker  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Nendement 

88" Tranfitpreis franko Neufahrwasser 8,92'/, 
bis 9,02'/, Mk. bez., Rendement 75" Transit­
preis franko Neufahrwasser 7,02'/,—7,05 Mk. 
bez. Tendenz: stetig.

K ö n i g s b e r g .  17. Dezember. ( S p i r i t u s -  
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 20000 
Liter, fester. Loko nicht kontingentirt 37— Mk. 
Br., 36 -  Mk. Gd.. 36 -  Mk. bez., Dezember nicht 
kontingentirt 36,50 Mk. Br.. 35,50 Mk. Gd..
Mk. bez.

Bekanntmachung.
Die Grundstücke Thorn Neu­

stadt Nr. 324 und Nr. 325 sollen 
öffentlich versteigert werden vor­
behaltlich der Zustimmung des 
Herrn Regierungspräsidenten.

Das Grundstück Nr. 324 liegt 
an der Ecke der Friedrichstraße 
und der Hospitalstraße, das 
Grundstück Nr. 325 daneben in 
der Friedrichstraße.

Beide Grundstücke gehören mit 
Ausnahme eines eingezogenen und 
mit zum Verkaufe kommenden 
Streifens städtischen Straßen- 
landes dem unter unserer Ver­
waltung stehenden S t Jakobs- 
Hospitale

Neustadt Nr. 324 enthält den 
Flächenabschnitt 1541 238 mit 
3,91 a. und den Flächenabschnitt 
1543/236 mit 54 gm. früheren 
Straßenlandes, Neustadt Nr. 325 
desgl die Flächenabschnitte 
1540/236 mit 3,32 u. und 1544/236 
mit 44 qm - es mißt also zu­
sammen Neustadt Nr. 324 : 445 
qm., Neustadt Nr. 325 : 376 qm.

Die Werthtaxe für ersteres 
Grundstück beträgt 13350 Mk., 
die für letzteres 9400 Mk.

Die beiden Grundstücke werden 
einerseits einzeln, andererseits 
zusammen ausgeboten werden.

Versteigerungstermin: 
Sonnabend den 22. Januar 1898 

vormittags 10 Uhr 
im Magistratssaale des Rath­
hauses.

DieVerkaufSbcdingungen liegen 
zur Einsicht und Unterschrift aus 
im Geschäftszimmer lla (Bureau 
für Alters- und Jnvaliditäts- 
Bersicherung). Bietungskaution 
500 Mk für jedes einzelne Grund­
stück.

Thorn den 3. Dezember 1897.
Der Magistrat.

sn a n r  >.ooli,
Tapezier.

Werkstatt
für

koktet M  llelMim
Strodandstratze 7.

Bekanntmachung.
Die in dem städtischen Hause, Tuch­

macherstraße N r. 16 vereinigte 
Jnnungsherberge — eingerichtete Bade- 
Anstalt wird der allgemeinen Benutzung 
für M änner empfohlen.

An den Herbergswirth 
sind zu entrichten:

für einmalige Benutzung des 
Wannenbades (Warmwasferbad) 
bei gleichzeitiger Heizung des Bade­
raumes .................. 30 Pfg.
ohne solche . . . .  25 , 
für ein Handtuch nach 
Wunsch außerdem . . 5 ,

Thorn den 16. November 897. 
D e r  M a o i s t r a t .

A l  die Weihnachtszeit
habe ich in dem früheren Laden von 
M » n a  N a e k  X uelillx ., gegenüber 
der altstädt. evangelischen Kirche, den 

Verkauf vonThlmierHlMgkiicheil
aus der Fabrik von

Herrmiuni Itio iiM , H M ister ant,
übernommen. Ich werde bemüht sein, 
durch prompte Bedienung meine ge­
ehrte Kundschaft zufrieden zu stellen, 
und bitte um freundlichen Zuspruch. 
Auf 3 Mk. gewähre den üblichen Rabatt. 

Hochachtungsvoll
Wwe. IVlai-ik 8otiluroik.

Spezial - Geschäft für 
Dameublouscn.

Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
nur ein Lager in D a rrre n b lo u s rn , 
auch für Trauer, K louserrherrrderr, 
M a t in e e s ,  von besten Stoffen ge­
arbeitet, führe. Ich bin im Stande, 
25 o/o unterm Ladenpreise zu verkaufen. 
Bestellungen werden in 24 Stunden 
ausgef. Äusverk. v. Kindergarderoben.

neben kow ak 's Konditorei.

Musikwerke
in großer Auswahl

werden billiger wie in den Versandt­
geschäften abgegeben.

v . lervlo«, Breiteste. 32.

Zum bevorstehenden
W r i p n a c h l s f e s l e

empfehle als passendes Geschenk meine aner­
kannt guten Fabrikate inkiMrsii ««> ciMetteii

jeder Preislage und eleganter Ausstattung,
sowie sämmtliche Sorten ^

Rauch-, Kau- und Schnupftabake. 
Zigarren- nn- Zigaretten-Fabril

E r l i s t .
____  Hreitestraste 21.

W O G  S S
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1. A k M i ,  W i> ,
empfiehlt seine Spezialitäten:

Solinger Stahlwaaren,
K enlm  md W l t j W

L » d iN ix s t v i»  k r v l n o » .

küiiimtUvtltz 

rinn KneiiDiibLelitzi,:
Zitronat,

Orangeat, Rosenwasser, 
Z itronenöl, Backpulver, 

Hirschhornsalz rc., rc.

H m Ik i'L L L o .,
Allst. M arkt 16. 

Breitestraße Nr. 46.

Vmi» rot l l o lm M W  
llm li tldeil.

Uerkansslokal: Schitlerstraße 4.
Große Auswahl an

Schurzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus­
geführt; auch wird Wäsche ausgebessert.

D er V orstand .

kalten unä Muss
werden durch das vorzüglichste, 

g i f t f r e i e

II Rattentod ^
(E. Musche, Cöthen)  

schnell und sicher getvdtet und ist unschL  ̂
ltch für Menschen,Hausthiere u Geflügel.
Dackete L SO und L MkL,

t z l s m ,  Scglerstnchk.

k l l M l l - t M W l M ,
als:

Brautbouquets, Geburtstag­
sträuße, Palmwedel, Kränze 

u. s. w.
in geschmackvoller und modernster Aus­
führung, desgl. eine reiche Auswahl 

bestkultivirter
M t r i l  und K lattpflauM

empfiehlt die H an d e lsg a rtn e re i von
Uüttnvr L 8elir»<1«i'.

F ch m ijW .
Wappen mit Golddruck

empfiehlt« .  SvdLU,
M öbklljillldlnilg._ _ _ _

A  in l'tzivl>8ter Lumalil und 
* 2  in nützn krtzirilnZen
WW emxüslilt

L. k.f.8elM?L
A u s Dankbarkeit

und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltliche 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeschwerden, Schmerzen, Ver­
dauungsstörung, Äppetitmangel rc. u. 
theile mit, wie ich ungeachtet meines 
hohen Alters hiervon befreit und 
gesund geworden bin.

f . llood, Königl. Förster a. D., 
P ö m b s e n ,  Post Nieheim (Wests.)

G aran tirt auswuchsfreies
V 0 V

sowie Weizenmehl 0 0  empfiehlt
I? Ikexck«»»_______

Pserdestallu.Rem.z.verm.Gerstenstr.13.



Bekanntmachung
,, s  ̂ brach Ablauf der sechsjährigen Wahlperiode und nach stattgehabter W ahl und bezw. Neuernennung sind die nach 
stehenden städtischen Deputationen wie folgt gebildet:
Aicharnt.

Bor s i t zend  er:  
Stadtrath Behrensdorff.

S t e l l v e r t r e t e r :  
Stadtbaurath Schnitze 
(nur in Behinderungsfällen.)

M i t g l i e d e r :  
Stadtverordneter Plehwe 

„ Uebrick
Uhrmachermeister Scheffler 
Schlossermeister Labes 
Aichmeister Braun. 

Artusstiftsdeputation. 
Vor s i t zender :  

Stadtbaurath Schnitze.
M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Kriwes 
„ Loeschmann 

Stadtverordneter Lambeck 
„ Uebrick
„ Goewe.

Kommission für Abfuhrwesen 
(zurSchlichtung der aus dem 
Ortsstatut über das Abfuhr- 
w esen entsteh end enStreitig- 
keiten.)

Vor s i t z e nde r :  
Oberbürgermeister Dr. Kohli.

M i t g l i e d e r :  
Stadtbaurath Schnitze 
Stadtverordneter Dorau 

„ Granke
Tischlerineister Körner. 

Kuratorium derKämmereikasse. 
Vorsi tz ender :  

Bürgermeister und Kämmerer 
Stachowitz.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Dauben 

„ . Dorau 
„ Dietrich
„ Glückmann
„ Goewe
„ Hellmoldt.

»Kuratorium der Sparkasse. 
Vors i t zender :  

Biirgermeister und Kämmerer 
Stachowitz.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Wolfs

„ Glückmann
„ Hellmoldt.

scuersozietäts-Deputation.
Vor s i t zender :  

Stadtrath Kriwes.
M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Kelch 
Stadtbaurath Schnitze 
Stadtverordneter Dauben 

.. Preuß

.. Kotze
Maurermeister Schwartz 
Schornsteinfegermerster Fucks 

, Klempnermeister Schnitz, 
i Zorst-Deputation.

Vor s i t z e nde r :  
k Oberbürgermeister Dr- Kohli. 

l M i t g l i e d e r :
G Stadtrath Tilk 
'  Oberförster Baehr 

Stadtverordneter Sense!
.. Kordes
.. Dietrich

Leudtke 
„ Kuntze

S Ä » « - . « - . » .
mission.

Vors i t zender :  
Stadtrath Kelch.

M i t g l i e d e r :  
Oberförster Baehr 
Stadtverordneter Preuß 

.. Uebrick
Glückmann 

„ Rittweger
Hensel.

Mnstitut für den gewerblichen 
"  Fortschritt, jetzt städtische

Gewerbekasse. 
Vor s i t zender :  

S tadtrath Kelch.
M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Borkowski
> Stadtverordneter Jllgner

" Lambeck
Tischlermeister Borkowski jun. 
Bäckermeister Sztuczko 
Klempnermeister Schnitz 
Glasermeister E- Hell. 

i Krankenhaus-Deputation. 
Vor s i t zender :  

Stadtrath Kelch.
M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Matthes 
„ Loeschmann

> Stadtverordneter Lambeck
l Adolph
l Rentier E. Lirschberger als

M ^  Vorsteher des Krankenhauses 
> Stadtverordneter Wegner 
miw außerdem gehören zur De- 

putation: ,
Pfarrer Haenel 
.  » Wiercinski 
Dr. Meher 
Dr. Wentscher. 

Siechenyaus-Deputation. 
Vor s i t zender :  

Stadtrath Kelch.
,  M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Matthes 
,, Loeschmann 

Stadtverordneter Lambeck 
„ Adolph
Thorn den 18. Dezew

Stadtverordneter Wegner als 
Borsteher des Siechenhauses 

Reittier E. Hirschberger,
und Außerdem gehören zur De- 

X putation:
P farrer Iacobi 

„ Dr. Klunder 
Krei sphhsikus Sanitätsrath Dr. 

Wodtke.
Park-D eputation.

Vor s i t zender :  
Stadtbaurath Schnitze.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Tilk 
Stadtverordneter Preuß

„ Hellmoldt
„ Hartmann

Oberförster Baehr.
Sanitäts-D eputation. 

Vors i t zender :  
Oberbürgermeister Dr. Kohli.

M i t g l i e d e r :  
Stadtbaurath Schnitze 
Stadtverordneter Dorau 

„ Dietrich
Apotheker Jacob 
sowie die zuzuziehenden Herren 

Aerzte und Offiziere.
Sicherheits-Deputation. 

Vor s i t zender :  
Stadtbaurath Schnitze.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Behrensdorff 

„ Kriwes 
Stadtverordneter Riefflin 

„ Hartmann
„ Mehrlein

Dachdeckermeister Kraut 
Maurermstr. Conrad Schwartz 
Klempnermeister Schnitz.

Schlachthaus-Deputation. 
Bors i t zend er: 

S tadtrath Fehlauer.
M i t g l i e d e r :  

S tadtrath Schwartz 
Stadtverordneter Hartmann 

., Wolfs
Fleischermeister und Stadtver­

ordneter Romann 
Fleischermeister Borchardt- 

K uratorium  derFeuersozietäts- 
kasse.

Vors i t zender :  
Bürgermeister Stachowitz.

M i t g l i e d e r :  
Stadtverordneter Dietrich 

,, Rittweger.
Servis-D eputation.

Vor s i t zender :  
Stadtrath Schwartz.

M i t g l i e d e r :
Stadtrath Kriwes
StadtverormÄer movrpy 

„ Preuß
„ Hartmann

Bäckermeister Sztuczko 
Rentier E. Hirschberger 
Steinsetzmeifter Busse.

Uferdeputation.
Bors i t zend  er:  

Bürgermeister Stachowitz 
M i t g l i e d e r :  

Stadtbaurath Schnitze 
Stadtverordneter Kordes 

„ Dietrich
„ Rawitzki

Fabrikbes. Joseph Houtermans.
Waisenhaus - Deputation für 

das Waisenhaus und 
Kinderheim. 

Vo r s i t z e n d e r :  
Stadtrath Matthes.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Loeschmann 
Stadtverordneter Uebrick 

„ Jllgner
Rentier E. Hirschberger 
Kaufmann Himmer.

Außerdem gehören zur Depu­
tation :

Pfarrer Iacobi ' 
KrelÄ§sikusSM stätsrathDr.

Wodtke ^  ^  ^
Erziehungs - Vorsteher Rektor

die beiden Hausvater jeder mit 
Stimmrecht in Angelegen­
heiten seiner Anstalt. 

Rechnungsführer ist Buchhalter 
und Kassirer Schmidt.

Bürgerhospital-Deputatiou. 
Vors i t zender :  

Stadtrath Schwartz.
S t e l l v e r t r e t e r :  

Stadtrath Tilk 
(nur in Behinderungsfällen.)

M i t g l i e d e r :  
Töpfermeister Grau 
Heilgehilfe O- Arndt 
Tischlermeister O. Bartlewski.

Außerdem gehören zur Depu­
tation :

Vorsteher Stadtrath Fehlauer 
Pfarrer Hänel 

„ Wiercinski 
Dr. Meher.

S t.  G eorgen-H ospital-D epu­
tation.

Kaufmann n. Stadtverordneter 
Rittweger

Posthalter u. Stadtverordneter 
Granke.

Außerdem gehören zur Depu­
tation :

Vorsteher Rentier E. Hirsch 
berger

Pfarrer Haenel 
Dr. Meher.

S t.  Jak o b s-H o sp ita l-D ep u ­
tation.

Vorsi tz ende r :  
Stadtrath Schwartz.

S t e l l v  e r t r  e t e r :  
Stadtrath Tilk 
(nur in Behinderungsfällen.)

M i t g l i e d e r :  
Kaufmann Grosser 
Cigarrenhändler Czarnetzki. 

Außerdem gehören zur Depu­
tation :

Vorsteher Buchhalter und 
Kassirer Schmidt 

Pfarrer Wiercinski 
Dr. Meyer.

Katharinen - H ospital - Depu­
tation.

Vorsi tzender :  
Stadtrath Schwartz.

S t e l l v e r t r e t e r :  
Stadtrath Tilk 
(nur in Behinderungsfällen.)

M i t g l i e d e r :  
-lgehilfe O. Arndt 

Kaufmann Netz

Vor s i t zender :  
Stadtrath Schwartz.

S t e l l v e r t r e t e r :  
Stadtrath Tilk 
(nur in Behinderungsfällen.)

M i t g l i e d e r :  
Klempnermeister A. Glogau 
Möbelhändler Schall 

Thorn den 18. Dezember 1897.

Bäckermeister Sztuczko 
Armendeputirter Grundmann. 

Außerdem gehören zur Depu­
tation:

Vorsteher Buchhalter u. Kassirer 
Schmidt

Pfarrer Wiercinski 
^  „ Haenel 
Dr. Meher.

Kommission zur P rüfung der 
Spritzenhaus-Angelegen­
heit und zur Berathung 
über die Verwerthung 
des Grabenlandes. 

Vors i t zender :  
Oberbürgermeister Dr. Kohli.

Mi t g l i e d e r :  
Stadtbaurath Schultze 
Stadtrath Tilk 

„ Kriwes 
Stadtverordneter Romann

„ Glückmann
„ Kordes
„ Uebrick
„ Granke

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  _____
I Dietrich

Plehwe
Dachdeckermeister Kraut. 

Kommission zur Abnahme des 
an die Schulen zu liefern­
den Holzes. 

Vorsi tzender :  
Stadtrath Borkowski.

M i t g l i e d e r :  
Stadtverordneter Kuntze 

„ Wegner.
Bau-Deputation.

Vors i t zender :  
Stadtbaurath Schultze.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Kriwes 

Tilk
Stadtverordneter Mehrlein 

„ Plehwe
„ Uebrick
„ Kotze
„ Hartniann
„ Kordes

Kaufmann O. Guksch 
Dachdeckermeister Kraut 
Glasermeister E. Hell 
Klempnermeister Meinaß 
Maurermstr. Conrad Schwartz 
Tischlermeister Körner. 

Ziegelei-Deputation.
Vors i t zender :  

Stadtbaurath Schultze.
M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Loeschmann 
Stadtverordneter Kordes 

„ Uebrick
„ Rittweger

Wegner 
„ Roggatz

Kaufmann Carl Walter 
,, O. Guksch 

Steinsetzmeifter Busse.

Außerdem läuft die Wahl- 
periode noch fort für folgende 

D eputationen:
Kommission für Umbauten im 

Rathhause. 
Vor s i t zender :  

Oberbürgermeister Dr. Kohli.
M i t g l i e d e r :  

Stadtrath Kelch 
„ Kriwes 

Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneten - Vorsteher 

Professor Boethke. 
Stadtverordneter Uebrick 

" Preuß
„ Dietrich
„ Kordes.

Schuldeputation.
Bor s i t zend  er:  

all Oberbürgermeister Dr. Kohli.

Der Magistrat.

M i t g l i e d e r :  
Stadtrath Rudies 
Bürgermeister Stachowitz 
Stadtverordneter Dr. Lindau 

„ Hellmoldt
Uebrick.

Technische Mitglieder: 
Pfarrer Haenel 
Professor Boethke 
Rektor Lindenblatt 
Schuldirektor Dr. Mahdorn 
Divisionspfarrer Zitztarski. 

Schiedsrichterliche Kommission 
zur Entscheidung von 
Streitigkeiten über die 
Beschaffenheit der an die 
Truppen in Thorn zur 
Verausgabung kommen­
den Naturalien, 

a) a l s  2. K o m m i s s i o n s -  
M i t g l i e d :  

Stadtältester Richter, 
a ls  dessen S t e l l v e r t r e t e r :  
Stadtrath Schwartz, 
d) a ls  Sachvers tändige:  

Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Granke, 

a l s  S t e l l v e r t r e t e r :  
Stadtverordneter Leudtke 
Kaufmann Franz Zährer.

Steuer-Ausschuß gemäß 88 3, 
17 des Gemeindebeschlusses 
vom 27. 6 1M5, betreffend 
Veranlagung u. Erhebung 
der direkten Gemeinde­
steuern in der Stadt-Ge­
meinde Thorn. 

Vorsi tzender:  
Bürgermeister Stachowitz.

Mi t g l i e d e r :  
Stadtverordneter Cohn 

„ Dorau
„ Hartmanu
» Preuß
„ Dietrich
„ Rittweger
„ Uebrick
„ Goewe.

Kommission zur Berathung des 
Theaterbaues. 

Vors i t zender :  
Oberbürgermeister Dr. Kohli.

M i t g l i e d e r :  
Bürgermeister Stachowitz 
Stadtrath Behrensdorff 

„ Loeschmann 
Stadtverordneten - Vorsteher 

Professor Boethke 
Stadtverordneter Dietrich 

„ Lambeck
., Schlee
„
., Glückmann
„ Jllgner.

Deputation zur P rüfung und 
Vorberathuug der An­
gelegenheit betr. bessere 
Nutzbarmachung d. städt. 
Ziegelei bezw. Einstel­
lung deren Betriebes. 

Vo r s i t z e n d e r :  
Oberbürgermeister Dr. Kohl:.

M i t g l i e d e r :  
Stadtbaurath Schultze 
Stadtrath Matthes 
Stadtverordneter Uebrick 

., Mehrlein
„ Rawitzki
„ Glückmann
„ Dietrich.

Gasanstalts-Deputation. 
Vor s i t z e nde r :  

Stadtrath Fehlauer.
M i t g l i e d  er:  

Bürgermeister Stachowitz 
Stadtbaurath Schultze 
Stadtverordneter Kordes

„ Hellmoldt
„ Plehwe
„ Hensel
., Kotze.

Deputation der Wasserwerke. 
V o r s i t z e n d e r :  

Stadtrath Kriwes.
M i t g l i e d e r :  

Bürgermeister Stachowitz 
Stadtbaurath Schnitze 
Stadtverordneter Kordes

„ Hellmoldt
., Plehwe
,, Hensel
„ Kotze.

Kommission zur P rüfung  der 
Baurechnung der Wasser­
leitung und Kanalisation. 

Vor s i t z e nde r :  
Stadtverordneter Dietrich.

M i t g l i e d e r :  
Stadtverordneter Kolleng 

„ Kordes
„ Plehwe
„ Glückmann
„ Uebrick

vom Magistrat nimmt 
der Dezernent Herr S tadt 
rath Kriwes.

Deputationen wird später

bildung noch nicht be­
endet ist.

M u s e u m s - K u r a t o r i u m  
V o l k s b i b l i o t h e k .

V o r
v8llU lllMSkl. Thor».

s u r  v  r : «
Central Bobbin F am ilien-
ä l r r r r a s o l K L i » «

das beste

^ 6 i k n a o k l 8 g 6 8 o k 6 n l r
fürs H aus.

D ie S inger-N ähm asch inen  verdanken ihren 
W eltruf der vorzüglichen Q ua litä t und großen 
Leistungsfähigkeit, welche von jeher alle 

Fabrikate der S in g er  Co. auszeichnen.

! > M K o . , M « - s . , M e r > t r , K
Frühere F irm a: G . Neidlinaer.

A m l m l  drstrr «. d w gstk r k r stz  f i r  S ia liu d M ri.
k ' s i n s t s

M m liiii-H Ig M iiis ,
das best«, w as gemacht werden kann —  Atteste von H andels- und 

Gerichtschemikern,L Pfund 6V Pfennig.
ist das vorzüglichste fürB räunt beim braten wie N aturbutter und 

Backzwecke j e d e r  A r t .
S te ts  frisch bei

s .  8 i m o » .

........ - ImllMik - iMel.
sowie

passsnil lur v i l, n s v k t s g v s v k s n l c s ,  empüsbit dilliM. 
« U 8 8 l8 v li«  > I iv «  - Lrüektzn8tii>88v 28,

vis-a-vis Hotel ^Lebwarser .̂äler".

« s .  k r ^ l i k s l r l ,
! Seglerftratzc Nr. 28 S-g,«rftraße Nr. 28.
l empfiehlt sein g r o ß e s  L a g e r

hocheleganter Herren-, Damen- und K inderstiefel/
' von bestem M ateria l gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen.
> Gleichzeitig empfehle ich die feinsten «altschul,--. Filzschuhe und 
» ^ r , ZfklzNtefel. sowie rufs. (Gummischuhe.
 ̂ ezti. anuehM aren  Preise.

B is Weihnachten,
soweit Vorrath reicht:

I»8pmcki«'pktzi>,
sauber gemästet, sehr fett, von reinstem 
Geschmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorstadt springlebend frei ins H aus  
mit I M k . per Pfund. A usw ärtige  
Besteller tragen die Unkosten. Durch­
schnittsgewicht 2 V4 Psund.

Um der außerordentlich starken 
Nachfrage p r o m p t  genügen zu können, 
bitte Bestellung stets r e c h t z e i t i g  auf-
zugeben. BirkkMM

bei Tauer Westpr.

H s L Ä Q l L S l L l « «
in Töpfen.

originelles MeUnrachtsgeschenrk
empfiehlt

die H a n d e ls g ä r tn e r e i  von
HüttiM  L  Kelli'iulel'.

Muster und Monogramme
werden aufgezeichnet. Annahme zwischen 
1— 2 u. 5 — 7 Schuhmacherstr. 1. pt. l.

Mandelu p. Pfd. 70 Pf., 
M arj.-M andrln p. P st. W  P f., 

Puderzucker p. Pfd. 30 Pf.
v o g a l io n , G o r e c h te h r a h e  7 .

L s n r  v o r r ü g l i c k e n
H im deer- nn ä  Lräbeersakt 

emxkellleu

i i l l e  V i o l i n e  ( ^ z )
zum Erlernen des S p ie le s  für Kinder 
ist preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen Brückenstraße 16, II». 
m ittags zwischen 1 und 3 Uhr.

Ihren-, G old- u. S ilber- 
W aaren-Handlung, 

M kztlltt für ItvpLriltiiMl

jetzt Clisllbkthstr. ! H 5 ,
gegenüber K usiav V e e o e .

^  Zarte, meitze Haut,
theil jugendfrischen T eint erhält man sicher,

Sommersprossen
Die Publikation nachstehender L L u c h 'v o - 7 '^ ^

.rs° ,g .n , d-r°» N .° .  .
Dresden. B orr. L Stück 5 0  P f . bei 

u v « .
M an  verlange: R a d e b e n l e r  Lilien- 

milchseife.
Kin möbl. Z im m er,K ab.u . Burschengel. 
'»z. verm. Coppernikusstr. 41 .IV kAeuer.

/fnklerg L  Lo.

kiliatdaXantfallts
lasmulgss,

sowie

U ie t liz -I ju iir li i iN d iic liö s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
c. vowbro«8ki^cdö Liiedäriiekerki

Katharinen- u. Friedricbstr.-Ecke.
» o i r u t s l i ' .  2 1 ,

I. E tage, 5 — 6 Z im m er u. Zubehöi 
event. Pferdestak, v. i . A pril z. per»

hergerichtet, ist in der ersten Mag
meines Hauses, T horn , Gerechte 
straße 6, zum 1. A pril zu ve 
miethen. Näheres im  Waffenlade 
daselbst oder direkt bei mir, Verb 
6 .  45 .

Vk. G e l i n g .  Hoslitseran
N M M r M

eine herrschaftliche M h n »
von 8  Zim m ern und Zubehör sow 
Pserdestall von sofort zu vermiethe

W  k « 8 8 v .
Mihklmsstadt-Grrstrustrllßr.

W ohnung, 3  Z im . rc., für 5 00  M  
eine kl. W ohn. f. 180 Mk. zu verm.

AuUNSt Otox«



emMeblt in AröS8t6r .̂UZzvabl: 
Lildtzrdüeber, Näreben. tadeln, 
LrLüblunASn, Reissdesedreiduv^en
и. sonstige duA6nd8obrikt6n, duxend- 
aldums, Lebrikten kür die reifere 
duzend, Oe86Ü6llk1irteratur kür Lr- 
^vaekseue, als: Itowane, Novellen, 
Lrräblun^en — die neu68tev — be8ter 
Lobriktsteller, 8ämmt1iebe L1a88Ür6r, 
Oedi6bt8Lwm1un^en, kraebtwerlre, 
lütterLturKesetnektev) ^VerLe ^so^r. 
und K686Üieüt1. IndaltL, ^.ndaokts- 
büeber, Atlanten, ^kusikalieo, küoko- 
Krapbien in Xabinet — nur die 
N6U68t6N — und 80N8ti^6 Luvst- 
8aeben, Nal8aeben und Vorlagen, 
kapierau88tattunK in allen krei8- 
1s.K6n, kboto^raxbie- und koeZie- 
a1bum8, Xalender und Lun8tlralender
in 8eliön8ter .̂UZkübrunA ete. ete.

к. k. 8clmsl!r,
LnoddLllälim A.

Zum

empfehlen:

P a r f ü m s
in  einzelnen Flacons,

P a r f ü m s
in  eleganten Kartons,

G V L l k S »
aus den ersten 

Fabriken,

ksv Ils killiM
„gegenüber",

kill l>« liüiüWS
N r. 47 !,

ks» lls KSlSM
eigenes Fabrikat,

Kopfbürsten,
Kämme.

Schwämme,
sämmtliche

I M k I  lüs Üik 
Ivükltk. 

In ä m  L  i)o.,
Altstädt. M ark t 16, 

Breitestraße N r. 46.

werden schnell, sän der und b illig  ausgeführt. U
^  -----  -  ° V

V
H « I H z x v x « i 8 t 8 l r » 8 8 v  X r .  6 .

X

N i l r o l k r  » o e v e l .

k ' I s . g g v i »
a .  I ' I s , N N v i » s t v L e v

empfiehlt

Vsi-I «»Hon, üililli,
A lts ta d t .  M a r k t  U r .  2 3 .

Als passende Wchilchts-Geschenke
empfiehlt ' '

l«I>>>8 Ne», K M M c h  A
sein großes Lager in  I

kkiliL Lklubmien Wm,
I 'd o to A r L p lL L v s tA n Ä v r i»

» I I « l  H » « 8 8 V K « I > .

K jldekk lN ks tllM llN gkN  werden sauber und zu den billigsten Preisen ausgeführt.
Diaphanien (Fensterschmuck),

Größe 30 X  43 em zu 2 , 0 0  tU k . und 3 . 0 0  W k .  pro Stück.

^  Wer seinen Kinder« eine wirkliche

r sü ieilm selitL sseiille
A  bereiten will,

der versäume nicht, sich vor dem Einkauf mein 
^  thatsächlich großartiges Lager in optischen, 
W  mechanischen, elektrischenu.physikalischen Apparaten 
O- fü r Knaben im A lte r von 4— 15 Jahren anzusehen.

E in besonders großes Lager führe in diesem 
»»4 Jahre in :

K  I i s - t t s r n s ,  n r s . g i v s . s
^  das Stück schon von 1,00 Mk. an,

^  l l a m p f m a s e b i n e n  v°n 1 ,5 0  M . ««. 

^  K a m e r a  o b s e u r a  v°n 2 0 0  M k °n.

A  8 t k r 0 5 L 0 p 6 ....................................... von ',5 0  M k an
A  Auch die beliebte Elektrisirmaschine „Blitzr 

funke" ist wieder am Lager.
Letzte U eah eit:

„Familien-Phonograph".
Ebenso empfehle mein großes L a g e r  in 

goldenen und silbernen
Herren- und Damenuhrcn, 

lüirkkllkn um! klingen
zu den allerbilligsten Preisen.

Hochachtungsvoll

S i lM U  M M M .
Meine Lagerbestände in

Kslsckne-, s P c k m -, M M e -  >>. I - c k k M M
darunter eine große Auswahl an

Tisch- nnd Hänge - Lampen, Handschuhen und 
Krabatten, Bierkriigen, Schmuck- und Handschuh- 
kasten, Photographie-Atbnms «. Portemonnaies, 

Schirmen, Stöcken rc.
werden zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen verkauft.

I ^ u x u M - k a p i v i «  i n
unter Einkaufswerth.

Vortheilhafte Gelegenheit znm Einkauf billiger 
Gelegenheitsgeschenke.

j.  Xlirlü«8>ii, BreitejtrasjeK.35.

Kilisttililsstginelil,
sowie

Weizenmehl ÜW
und

lklkeirenm ek! V 8
(weiß Band),

V E "  » H » 8 ^ v n v I » 8 L r v r , ^
von der

Lromderger Mühlen Ä-ministralion
empfiehlt

kl. kaU86K, Gerechtestr.
Kestellungen

auf

OklKUch»
bis 22. d. M ts.

erbeten.

/l. l.. lVlübr'sevk

ff. IL IM U
in Geschmack, Nährwerth und Aroma 
kaum von feinster Molkerei-Butter zu 

unterscheiden,

pr. Psd. 60 Psg.
empfiehlt das Spezial-Geschäft von

krl. KZLckkobvslci,
Neustadt. M arkt N r. I I .

Abschreiben 

kann jeder!

Wenn eine Hausfrau das weltbe­
kannte, millionenfach bewährte 0 r .
Oolkvp» Kackpulver s 10 P fg .
verlangt und erhält dann eine minder- 
werthige Nachahmung, so w ird jede  
k lu g e  Hausfrau die Annahme ver­
weigern! Das echte 0 ^ .  O o tk o ,- '»  
B a c k p u lv e r  ist vorräthig bei

^ n t o i R  k o e L H v a r a ,  
Rezepte gra tis! ^W U

Logis mit Beköstigung
fü r 2 junge Leute v. sofort. (8 M ark 
wöchenrl.) Näh. Junkersir. 1 (Laden).

llhrenhandlung u. Lehrmittelanstalt,
Heiligegeiststraße Nr. 13.

Visitenkarten,
in  einfachen wie eleganten Mustern, 

zu
Weihnachtsgeschenken

geeignet, fertigt
0. 0ombrow8ki'sche Buchdruckerei, 

Katharinen- u. Friedrichsrr.-Ecke.

H u f e i s e n - » - i - S t o l l e n

H .  L l j i i ik i i ik l 's
E r s te s

tzahntklhnislhes Atelier
für künstliche Zähne 

nnd Z a h n fü llu n g e n ,
gegründet 1864 in Thorn, 

befindet sich jetzt
Neustiidtifcher M arkt N r .

neben dem Königlichen Gouvernement.

rum bKM8lkIlkl1lIK!1 WlWM8f88lS
erlaube m ir das geehrte Publikum auf mein reich afiortirtes Lager in

U h r e n ,

Gold-, Silberwaaren u. Musikwerken
vorn billigsten bis zum feinsten Genre in Erinnerung zu bringen. 

Durch günstige Kassa-Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer < 
besondere Vortheile zu bieten und bitte ich, sich hiervon persönlich zu ' 
überzeugen.
HA in meiner eigenen Werkstatt werden wie !

L .A» bekannt schnell, gut u. b illig  ausgeführt. <

v .  r r v i s s ,  U h r e n h a n d l u n g ,
Breitestraße 32.

 ̂ Die gesteigerte Nachfrage in  diesem Herbste be 
weist am deutlichsten die Borzüglichkeit des neuen, den 
Anforderungen der Gegenwart entsprechenden

k o te u 1 -V !e h k u tte r-8 e Irn e lI< Iä m p k e r8

m it Kuvferkeffel als Dainpfentwickler, der als W irth ­
schaftskessel u. s. w. benutzt werden kann. Garantie fü r 
Leistungsfähigkeit übernimmt die Fabrik. Preise trotz 
des werthvollen M ateria ls äußerst b illig :

Dämpfer N r. l, In h a lt  85 L iter, 120 Mark, 
N r. l l ,  170 Liter, 175 Mark, Nr. III, 290 
Liter, 300 Mark, N r. IV , 425 Liter, 325 Mark. 

Dieser Dämpfer macht sich durch seine Leistungs 
sähigkeit und dauerhafte Bauart bezahlt, kein Land- 
Wirth scheue die Auschaffungskosten. Jede Auskunft frei.

l i .  kaö lice , jn o M g r is w ,
(Besitzer des Patentes und alleinigen  

Fabrikationsrechtes für Deutschland.)

Spezialität: Fuyadenzeichnungen.

Das technische Bureau §
von -§

Z  K i M i i l i r ,  Z
1  A rc h ite k t ,  -
^  empfiehlt sich zur gg
2 Uebernahme von Ba«-A  
L leitnngen, Aufertiftnnst v  
K von Zeichnungen, Kosten- Z 

 ̂ anschlägen, statischen -  
Z Berechnungen rc., s 
s zu Neu-, Um- nnd Re-8  
» paraturbanten, sowie § 
"  Werth- und Feuertaxen.'
Spezialität: Fayadcnze icbnungen

gelb u. weiß, 

in Wachs u. Stearin,

i - i e k t b a l i s r ,
Lametta,

6»I<!- m><! 8il!>6r-
8 e li» u iü .

ü n ä e r s L L o . ,
Altst. M ark t 16. 

Breitestraße N r. 46.

T ls ls  sekspf! unmögllcrlil
, Das sInÄs?raLtisobs kür Platts ?abrda1moLl

vm  vor verldloseu XLodLrunuuxsQ 
ru sokülrou, vorsedoo ^ ir  IstLt leäeu einLelneu 
uussror 8-8toUsv mit uedsustedenäer Lotmtr- 

I wLrko. sekto kivrsuf dvim Ljnksuf!
rr. u. L-Lvoo.

l 4 « o i > I i a ^ a t  « L  O « .
8ekikkbauerdamm 3.

Lokutrr-

Llarkv.

für klon...................
otksrire

KIMM uiw Ligakstten
in  k o v ß e ls g a n t e n  V e r p a c k u n g e n

21L 2 S ,  so 1 0 0  !8 tN o lL .
Leüannt 8trtzv§ rsells Bedienung.

I ' .  V u 8 2 M 8 l r i ,
Lr6it68tra886 ^r. 43.

Umzugshalber

großer Ausverkauf!
Mein sehr reichhaltiges Lager in

l k l I l M  l l M I l - ,  -  U N ll

Xinillis-Xllnfölition
verkaufe ich von jetzt ab zu jedem nur annehm­

baren Preise aus.

S 8 « > « l l L L » 8 l L L -
Maaßgeschäst und Kagrr fertiger Garderoben,

8 « § l S i ' s 1 i ' .  3 0 .

E in zahmes, fast ausgewachsenes

I L s U
ist fü r den Preis von 30 M ark zu 
verkaufen. Adressen unter II in der 
Expedition dieser Zeitung.

Weine Werkstatt u. Wshuung
befinden sich

Heiligegeiststraße 7 und S.

Schlosfermeister.

VKM rlsrsIr. 8 8 / 17
I :

v k ro n - ,  6 o lä -  u. 8 ild o e « g ro n
^btvNunx H :

K u n s t. l-u x u s -u g s ä L e fs a e tik o
S p S L lE ilt :  8 p » r t » r t l I i « I  

l.lsgtl lVLrsvrsponI r

unsntbstirlicks kalggdsr d. AnseliLttm 
v. fssr- u. 6slsgsnß.-6sroi,snltsn mit o

4 0 0 0
Adblläungvn oralis unä krs«keo. 

flrma ist preisgekrönt i >n- u. Lusianü 
m lä v i r r i 'p i «1i», u «iLV.U/iol

lausonäs v. Lnsrksnnungsn 
für rsoüv Ssäionung. — virva

2 S O 0 0 0
r. 6. flrma'Lls guks. rssNv vorugsqusll 
dskannt 1. »80«isoooo
^Ir-Kolä. Silber u. Läelsteivv woräs 
io Ivü.ttök« ru 7»gorpr»i»sn o»n>«k»ur

^vinnavblKaufträge
erb itte  de8 Kronen Oe3ebäkt3 
aodrlillL:68 ive^en reebtreitiL:.

Dir Kau- und Kunjtglaserri
von

kllli! Breiteste.
(Eingang

dnrch den BilderladerO,
empfiehlt

?n sehr b i l l ig e n  preisen^  
Verglasung von Neubauten, 

Schaufenstern, Glasdächern usw. 
Reparaturen von Fenster­
scheiben. Einrahmung von 
Bildern und Spiegeln. Ferner 
ih r großes Lager in  fertig ge­
rahmten Bildern, B ilder­
rahmen, Spiegeln, Photo­
graphieständern,Haussegen 
und sonstigen Artikeln, zu Ge­
legenheit^ - Geschenken geeignet. 
A lle Sorten Fensterglas, 

Spiegelglas, Rohglas. Glas-1 
Dachpfannen, G las-M auer- /  
steine, Glaserdiamanten re.j

ThoMehrere Fleifchermeister 
suchen einen beständigen

Abnehmer für frische
Offerten m it Preisangabe unter 
gefördert die Expedition dieser :

1

Druck und Verlag von L. Dom browSki in Thorn 
_________


